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Keueſte Tagesnachrichten
Graf Wedel und Graf Czernin bezeugen von

eueri, daß niemals ein feindliches Friedens
ngebot gemacht wurde. Die ſozialdemokratiſche Regierung
wird damit wieder einmal Lügen geſtraft.

x Generaloberſt von Falkenhayn ſtellt ſich der En
tente für Kaiſer Wilhelm zur Verfügung.

x Die Beratungen über den Friedensvertrag in
grankreich ſollen am 26. Auguſt beginnen.

x Der Beſuch König Ferdinands in Budapeſt ſoll
i unterbleiben, der größte Teil des rumäniſchen Be
ſcher Fl ſatzungskorps ſoll zurückgezogen werden.
cverkehr t

Danzu x Zum Präſidenten der Republik Poriugal
n Fif purde Antonio Al meida gewählt.
em Gefri

lo Herinx Jn Chemnitz kam es zu Lebensmittel
n S unruhen.

x Jn Armenien iſt ein türkiſcher Aufſtand
gegen die neue armeniſche Republik ausgebrochen.

Oeeeerrrereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Graf Wedel und Graf Czernin

über Hriedensmöglichkeiten

von neuem gegen die Erzberger- Regierung
Botſchafter a. D. Graf Wedel erörtert in den „Ham
burger Rachrichten“ die Frage, ob ein Verſtändigungs-

jeden möglich wapr, auf Grund von Beobachtungen, die er in
ien ſeit ſeiner Ernennung zum Botſchafter im November 1916

machen konnte. Er weiſt zunächſt darauf hin, daß die Frage, wie
ich die Entente zum Frieden ſtellte, im Kampfe der Parteien
zunächſt faſt vergeſſen wurde. Erſt neuerdings wieder ſpielt ſie
die gebührende Rolle. Jn OeſterreichUngarn iſt der Verſtändi
gungsfrieden früher und intenſiver behandelt worden als bei
uns. In der Donaumonarchie gab es keine Annektioniſten, dieresleitung hatte auf die Politik ſo gut wie gar keinen Ein
uß. Kaiſer Karl und Graf Czernin, unterſtützt von den
ortminiſtern in Wien und Gr ſtellten n en

Spitze der Friedensbewegung. r zernin geffß nach jedemeher er jagte jeder Friedenstaube nach, die ſich am Hori-

zont zeigte, wie der wilde Jäger dem weißen Hirſch. Es muß
aber anerkannt werden, daß er wie ein guter Weidmann vor

ichtig zu jagen ſuchte und es vermied, die Gegner durch
ndiskretionen zu verprellen. Es wurden daher von Wien mehr
iedensfühler ausgeſtreckt als von Berlin. Man ſammelte dort

auch entſprechend mehr Erfahrungen und gewann einen beſſeren
Einblick in die Stimmungen feindlicher Länder

Am 11. Dezember 1918 e n e ſeine Eindrücke und Erfahrungen über die Nützlichkeit eines Verſtändi-
gungsfriedens in einer Verſammlung bekanntgegeben. Gr

u. g.a.
„Jch möchte vorgreifend konſtatieren, daß wir

niemals ein Friedensangebot von der Entente
erhielten. Es haben verſchiedene Male Fühlungnahmen

unſeren und den Vertretern der Entente ſtattgefun-
aber dieſe Fühlungnahmen haben ſich leider niemals bis

g. konkreten Bedingungen verdichtet. Wir hatten öfter den
indruck, daß wir imſtande ſeien, einen Separat-

frieden ohne Deutſchland ſchließen zu können jedoch niemals wurde uns vor allem erklärt, daß De ut ſch-
land ſeinen vor kriegeriſchen Beſitzſtand habe
erhalten können, und immer wurden wir dadurch in der Si-
tuation belaſſen, einen Verteidigungskrieg für Deutſchland
führen zu müſſen. Dadurch, daß die Entente immer

Harte,
ſie wolle Deutſchland vernichten,

zwang ſie uns gewaltſam den Verteidigungskrieg für Deutſch
nie und erſchwerte unſere Rolle in Berlin ganz uner

wen meßlich.“
Der Niniſter ſpricht dann von der Abhängigkeit der Donau

l wnarchie von Deutſchland und ſagt:
„Die Zukunft wird beweiſen, welche übermenſchlichen An

ſtwengungen wir machten um Deutſchland zur Nachgiebigkeit
zu veranlaſſen. Wenn ſie alle mißlangen, ſo lag die Schuld
micht an dem deutſchen Volk, auch meiner Anſicht nach nicht an
dem deutſchen Kaiſer, ſondern ſie lag an den führnden deut
ſchen Militärs, die eine ſo unermeßliche Machtfülle an ſich
geriſſen hatten Ludendorff war genau ſo wie die Stags
männer in England und Frankvreich: Sie alle wollten kein
ompromiß, nür den Sieg. Jn dieſer Beziehung war

kein Unterſchied zwiſchen ihnen.“
Sraf Czernin muß auch für unſere Paztfiſten ein un ver

dächtiger Zeuge ſein. Er kommt zu dem mageren Reſul-
a. daß in einem denkbar günſtigen militäriſchen Augenblick ein

Friedensangebot mit bedeutendem Opfer vielleicht die Hoff
ung gehabt hätte, angenommen zu werden. Jm März 1917

Kaiſer Karl zu ſeinem Schwager, dem
Prinzen Sixtus von Parma,

den bekannten Brief, worin er ſich erbietet, ſeinen ganzen per
ſönlichen Einfluß für die Abtretun Elſaß-Lothingenz einzufetzen, um auf dieſer Grurboge zu einer Ver

Andigung zu gelangen. Prinz Sixtus brachte das Anerbieten
auftragsgemäß der franzöſiſchen und engliſchen Regierung zur

Fruntmie; es war e de in der Zeit, als die U-Boote
ihre beſten GSrfokge zu verzeichnen hatten. Lloyd
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reich wollte ſich nicht mit Elſaß-Lothringen
begnügen. Jm Mai erſchienen die Brüder Sixtus und
Faver von Parma plötzlich in Wien. Prinz Sixtus teilte mit, er
ſei von Poincaré ermächtigt, zu ſagen, die Entente ſed geneigt,
mit Wien wegen Verſtändigung zu ſprechen. Auf die Frage
des Grafen n ob an einen allgemeinen Frieden ge
dacht werden könne, konnte Prinz Sixtus zwar nicht mit einem
klaren Ja antworten, er erkläre aber, er habe keinen Grund, die
Frage zu, verneinen. Man wende in Paris nichts dagegen ein,
daß Wien die Angelegenheit mit Berlin beſpreche. Hiervon
machte Graf Czernin dem Reichskanzler ſofort Mitteilung.
Herr v. Bethmann Hollweg kam unverzüglich
7 am 13. Mai nach Wien Der Auffaſſung Graf

zernins, daß man nichts verſäumen werde, um dem blutigen
Ringen ein Ende zu machen und eine entgegenkommende Ant
wort zu geben, ſtimmte Herr v. Bethmann zu. DaPrinz Sixtus die Bedingungen nicht mitgebracht hatte, waren
beide Staasmänner der Meinung, daß man die Bedingungen
beſſer nicht erwähnen, ſondern antworten ſolle, die Mittelmächte
ſeien zu einer Beſprechung je derzeit bereit. Die Entente
möge den Modus wählen, der ihr geeignet ſcheine, den vom
Prinzen Sixtus angeknüpften Faden weiter zu ſpinnen. Gedacht
war dabei an eine Zuſammenkunft von Beauftragten der krieg-

hrenden Mächte in der Schweiz, um die Baſigz für weitere
erhandlungen zu finden. Mit dieſer Antwort fuhr Prinz Six

tus befriedigt nach Paris zurück, und auch Herr von Bethmann
und Graf Czernin waren hoffnungsvoll geſtimmt

allein die Enttäuſchung blieb nicht aus: die
Entente ſpann den Faden nicht weiter.

Es iſt anzunehmen, daß nur an einen Sonderfrieden mit
Oeſterreich, aber nicht an einen allgemeinen Frieden gedacht
worden war; dafür ſpricht, daß Graf Czernin, der weitere Fühler
ausſtreckte, ſpäter die Mitteilung erhielt, mir zu einem Sonder-

7 mit Oeſterreich ſei die Entente bevreit, wenn Oeſterreich
ich dem Abkommen in London unterwerfen wolle. Das be

deutete aber nicht mehr und nicht weniger als eine rein-
liche Kapitulation. Durch das Londoner Abkommen
verlor Oeſterreich Tirol bis zur Brennergrenze und das ganze
Adriagebiet und wurde von der See völlig abgeſchnitten. So ſah
alſo der „ehrenvolle“ Frieden gus, den die Entente mit Oeſter
reich zu ſchließen bereit war. Prüft man die Sixtusſche Miſſion
und ihre Behandlung durch die Entente, ſo ſtellt ſich heraus, daß
rer ein überaus günſtiges Angebot vonoher und einflußreicher Seite ablehnte, auf
welches es geradezu hätte ſpringen müſſen, wenn es überhaupt
die geringſte Neigung zur Verſtändigung gehabt hätte. Frank
reich aber ſprang nicht, es lehnte das Anerbieten mit hoch
fahrender Geſte rundweg ab, und des Prinzen Sixtus
Miſſion und ihr Verlauf, ſo wie ich ſie hier geſchildert habe, iſt
eine feſtſtehende Tatſache, an der gar nicht zu rütteln iſt.

Der Friedensvertrag in der
franzöſiſchen Kammer

Verſailles, 9. Auguſt.
Die Fraktionsvorſitzenden und die Vorſitzenden der Ausſchüſſe

der franzöſiſchen Kammer, die geſtern vormittag unter Vorſitz des
Kammerpräſidenten Deschanel tagten, beſchloſſen, am Diens
tag, den 26. Auguſt, die Beratungen über den
Friedensvertrag zu beginnen.

Nach franzöſiſchen Blättern haben Viviani und Barthou
gegen die Abſicht, die Beratung des Friedensvertrages mit
Deutſchland in der franzöſiſchen Kammer erſt am 2. September
borinnen zu laſſen, entſchiedenen Einſpruch erhobn. Viviani er
klärte, der Friedensausſchuß lehne jeden ſpäteren Zeit
punkt als den 25. Auguſt ab. Während der Erörterungen
über den Friedensvertrag in der Kammer und im Senat werden
die Arbeiten der Friedenskonferenz unterbrochen werden.

Eine Oppo ſitionspartei gegan Wilſon
Amſterdam, 8. Auguſt.

„Daily News“ meldet aus NewHork, daß bei der polti
ſchen und wirtſchaftlichen Kriſe, die die Vereinigten Staaten
augenblicklich durchmachen, der Name Hearſts in den Vorder
grund tritt. Hearſt habe endgültig mit Wilſon und den Demo
kraten gebrochen, und es ſei möglich, daß er die Bildung
einer neuen Partei vorſchlagen werde, die folgende vier
Ziele verfolgt:

1. Anerkennung der iriſchen Republik.
2. Aufnahme Deutſchlands in den Vpölkerbund.
3. Nutzbarmachung der Profite für die Allgemeinheit.
4. Durch Kongreßakte feſtgelegtes Recht der Arbeiter

auf Vertretung in der Leitung der Jnduſtrien.

Der neue Präſident von Portugal
Liſſabon, 8. Auguſt.

Antonio Almeida wurde von der Kammer mit 123
von 167 Stimmen zum Präſidenten der Republik ge-
wählt.

Die Löſung der italieniſchen Frage
Zürich, 8. Auguſt.

Dem „Popolo Romano“ zufolge hat die Alliiertenkonferenz
die Löſung der italieniſchen Gebietsfragen auf
folgender Grundlage ins Auge gefaßt: Fiume wird Frei-
ſtadt mit internationalem Hafen, Zara und Sebenico
werden Freiſtädte mit Sicherung ihres italieniſchen Cha
rakters. Aidin, Konig und Adalia in Kleinaſien fallen
Jtalien zu, während Smyrna Griechenland zuge-
ſprochen wird. Die Unabhängigkeit Albaniens wird
nach den Wünſchen Italiens und der Albanier ſelbſt anerkannt.
Die Küſte zwiſchen Trieſt und Fiume nebſt Abbazia ſoll auf
italieniſchem Gebiet verlaufen, das bis zu der Eiſenbahnlinie
San Pietro--Trieft reichen werde. Die Bahn ſelbſt dürfte inter
national werden.
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Die Regentſchaft in Ungarn
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Wien, 8. Auguſt.
Die Lage in Budapeſt wird dahin aufgefaßt, daß ſie unter

Umſtänden zu einer Wiederaufrichtung der ehe
mals öſterreichiſch ungariſchen Monarchie
unter dem Schutze der Entente, allerdings in bedeu
tend verkleinertem Maße, führen könnte. Die neue Lage in
Ungarn, die durch die Einſetzung des Erzherzogs Joſeph in die
höchſte Macht im Lande nur ein Schritt zur Wiederkehr
der Monarchie zu ſein ſcheint, wird vor allem die kroatiſchen
und ſloweniſchen Bauern in Bewegung ſetzen. Die Bauernpar-
tei Radic, die gegen die ſerbiſche Gewaltherrſchaft und gegen den
Zuſammenſchluß mit dem Königreich Serbien iſt, wird gewiß
die monarchiſche Form in Ungarn mit Freuden begrüßen. Ein
ſtarker monarchiſcher Block Ungarn-Kroatien-
Slawonien Dalmatien mit den ſüdſlawiſchen Gebie-
ten Krains und Kärntens müßte einen ſtarken Druck auf
den deutſch- öſterreichiſchen Staat ausüben, beſon-
ders, wenn er von der Entente geſtützt würde. Die neue unga-
riſche Regierung hat einen ſehr rechtsgehenden Kurs eingeſchla-
gen. Zahlreiche Mitglieder der Regierung Khun wurden ver-haftet und werden vor Gericht geſtellt werden.

Der von der Entente eingeſetzte Regent Ungarns gehört dem
Zweige der Habsburgiſchen Familie an, die ſeit vielen Geſchlech-
tern ſchon in Ungarn wohnt, durchaus ungariſch fühlt und auch
von den Ungarn als einheimiſche und national ungariſche Familie
betrachtet wird. Er iſt der Enkel des letzten „Paladins“ von
Ungarn. Erzherzog Joſef iſt jetzt 47 Jahre alt. Seine Gattin
iſt die Tochter des Prinzen Leopold von Bayern. 7
Kriege hat Grzherzog Joſef als Kommandant der BudapeſterJnfanterietruppendiviſton zunächſt gegen Serbien und dann am

Duklapaß gekämpft. Später hatte er ein Kommando an der
italieniſchen Front. Jm Auguſt 1918 trat er an Stelle Con
rad v. Hötzendorffs an die Spitze der Gebirgsheeres-
gruppe. Beim Ausbruch der Revolution ſtellte ſich Erzher
Joſef ſofort auf die Seite der Republikaner und legte auch glei
den Eid als Bürger der neuen Republik in die Hände des
Mintſterpräſidenten Michael Karolyi ab. Er lebte ſeitdem
zurückgezogen auf ſeinem Gute Alcſut h.

Seine Einſetzung durch die Entente bedeutet jedenfalls eine
weitere Zurückdrängung des ſozialiſtiſchen Einfluſſes, wahr
ſcheinlich die Aufrichtung einer militäriſch-artſtokratiſchen Olig
archie unter Oberaufſicht der Entente, vielleicht gar die Wieder
herſtellung einer habsburgiſchen, natürlich ganz von den Weſt
mächten und ihren Trabanten abhängigen Monarchie.

Jn Budapeſt herrſcht Ruhe, ſo weit man aus den
wenigen durchgelaſſenen offiziellen Meldungen urteilen kann.

Allerdings ſind auch Gerüchte im Umlauf, daß es bereits zu
Zuſammenſtößen zwiſchen den Anhängern des neuen
Regimes und den Arbeiten gekommen iſt. Vor allen Dingen
ſteht feſt, daß nur die ſozialiſtiſchen Mitglieder der
Regierung Peidel freigelaſſen worden ſind, die Volks
kommiſſare Agoſton, Garbai und andere ſind in der Haft
verblieben. Jn den Straßen ſind einige Häuſer mit rotweiß-
grünen Fahnen geſchmückt.

Die Rumänen bauen ab
Wien, 8. Auguſt.

Die „Wiener Stimmen“ erfahren, daß die Nachricht von
dem Beſchluß des Oberſten Rates in Paris, die nach Buda
peſt geſandte Miſſion von Generalen mit dem Oberbefehl
über ſämtliche in Ungarn befindlichen Streit-
kräfte zu betrauen, in politiſchen und militäriſchen Kreiſen
der Rumänen ſehr verſtimmend gewirkt habe. Der Beſuch
des Königs Ferdinand in Budapeſt werde unter
blesſen und der rumäniſche Ober kommandant
werde zurücktreten. Der größte Teil des rumäni-
ſchen Beſatzungskorps ſoll in den nächſten Tagen aus
Budapeſt zurückgezogen werden.

Die „Wiener Allgem. Ztg.“ erfährt zur Berufung des Er z
herzogs Joſeph daß die engliſche Regierung zuerſt mik
dem früheren Kaiſer Karl verhandelt habe. Dieſer habe je-
doch abgelehnt. Darauf ſeien von der engliſchen Regierung
Verhandlungen angeknüpft worden, die die Betrauung des
Herzogs von Hohenberg, des Sohnes des Erzherzogs
Franz Ferdinand mit der höchſten Macht im ungariſchen
Staate zum Ziele hatten. Aber auch dieſe ſeien ergebnislos ge-
blieben. Darauf ſei dann die Berufung des Erzher-
zog s Joſeph erfolgt.

Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind franzöſiſche,
engliſche und amerikaniſche Truppen durch Wien
durchgereiſt um über Marchegg nach Budapeſt weiter
zufahren. Sie bilden die erſte Staffel der Okkupationstruppen
der Entente in Budapeſt.

Paris, 8. Auguſt.
Nach dem Habvasbericht über die diplomatiſche Lage hat ſich

der Oberſte Rat der Alliierten geſtern nachmittag verſammelt,
den Text, welcher zur Uebergabe durch die a. und a. Mächte an
die Tſchecho-Slowakei und Rumänien beſonders vorbereitet war,
genehmigt und von den Klauſeln des Waffenſtillſtands
vertrages zwiſchen Ungarn und Rumänien
Kenntnis genommen.

Der Oberſte Rat hat die Waffenſtillſtands Be
dingungen, welche Ungarn durch Rumänien aufer
worden ſind und welche die tſchecho-ſlowakiſchen und ſüdſlawiſchen,
ſowie ſloweniſchen Rechte verletzten, au hart gefunden und zu r
Mäßiaung geraten
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Sozialdemokratiſche Eigenmächtigkeit
Weimar, 8. Auguſt.

Gleich nach Schluß der heutigen Tagung der Nationalver-
ſammlung wurde, wie der „Tag“ meldet, der Sitzungsſaal für
eine Verfaſſungsfeier hergerichtet, die die ſozral
demokratiſche Fraktion um 9 Uhr abends abhalten
wollte. Eine rieſige ſchwarzvrot-goldene Fahne wurde der Bühne
gegenüber angebracht, und dieſe ſelbſt für das Orcheſter des
Weimarer Nationaltheaters hergerichtet. Die Anſprache ſollte
vom Reichsminiſter des Jnnern Dr. David gehalten werden.
Unerhörte Szenen ſpielten ſich beim Einlaß ab. Die
Journaliſten und Poſtbeamtinnen verfügen über beſondere
Dauerkarten zum Betreten des Hauſes der Nationalverſamm-
lung, die ſie berechtigen, jederzeit die Nationalverſammlung zu
betreten. Verſchiedene Preſſevertreter und Poſtbeamtinnen
wurden nun auf ihre Einlaßkarte hin nicht eingelaſſen.
Schreiber dieſer Zeilen gelangte erſt nach langen Verhandlungen
mit dem Portier in das Haus, nachdem er ſeinen Namen hatte
angeben müſſen und ihm erklärt worden war, er habe die Ver
antwortung für ſeinen gewaltſamen Eintritt ſelbſt zu tragen.
Das Verhalten der Aufſichtsbeamten iſt um ſo unverſtändlicher,
wenn man bedenkt, daß die Preſſevertreter und Poſtbeamtinnen
noch lange nach Schluß der Sitzung in den oberen Räumen des
Theaters, wo ſich die Fernſprechleitungen befinden, zu arbeiten
und ihre Berichte telephoniſch weiterzugeben haben. Aber heute
abend gehört das Haus anſcheinend der ſozialdemokratiſchen
Partei. Es lohnt ſich feſtzuſtellen, ob dieſe für die Verfaſſungs-
feier dem Deutſchen Reich eine Vergütung leiſtet, denn das Reich
hat für die Benutzung des Nationaltheaters gleichfalls eine
hohe Miete zu bezahlen. Leiſtet die ſozialdemokratiſche
Partei keine Vergütung, ſo würde das Reich alſo die Koſten für
die Verfaſſungsfeier der ſozialdemokratiſchen Partei zu tragen
haben.

Eichhorn in Weimar!
Weimar, 8. Auguſt.

In der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung erſchien
ver Unabhängige Eichhorn, der bekanntlich Abgeordneter iſt, um
an den Verhandlungen teilzunehmen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wurde ſein plötzliches Auftreten lebhaft beſprochen. Be
ſonders beſchäftigte man ſich mit der Frage, ob Eichhorns Ver
haftung möglich ſei. Zwar war ihm ſeinerzeit für ſein Erſchei-
nen von dem Unterſuchungsausſchuß der preußiſchen Landesver-
ſammlung freies Geleit zugeſichert, doch beſteht dies längſt nicht
mehr. Trotzdem iſt kaum anzunehmen, daß Eichhorns Verhaf-
tung erfolgt, da die neue Verfaſſung ſchon am Sonnabend oder
Sonntag in Kraft tritt, nach deren Beſtimmung über die Jmmu-
nität der Abgeordneten es unmöglich iſt, Eichhorn ohne Zuſtim-
mung der Nationalverſammlung ir Rechenſchaft zu ziehen.
Würde Eichhorn alſo verhaftet, ſo müßte er wahrſcheinlich gleich
nach dem Jnkrafttreten der neuen Verfaſſung wieder freigelaſſen
werden, denn es iſt kaum anzunehmen, daß die Nationalver-
ſammlung ihre Einwilligung zur Verhaftung Eichhorns geben
würde.

Um die Gültigkeit von Eichhorns Mandat hatte
ſich, wie erinnerlich, ein Meinungsſtreit erhoben. Am 4. Februar
hatte W. T. B. die Nachricht verbreitet, daß Herr Eichhorn wegen
Unauffindbarkeit aus der Reihe der Abgeordneten geſtrichen ſei
und durch den Nächſtberechtigten der Kandidatenliſte erſetzt
werde. Später aber kam die Mitteilung, daß er die Annahme-
erklärung friſtgemäß eingereicht und von Braunſchweig aus, wo
hin er ſich geflüchtet hatte, in einem Schreiben an den Präſiden-
ten der Nationalverſammlung mitgeteilt habe, er gedenke an
den Sitzungen teilzunehmen unter der Vorausſetzung, daß ihm
der Schutz ſeiner Perſon zugebilligt werde.

Der frühere ſogenannte Polizeipräſident von Berlin wird
kanntlich ſeit dem 14. Januar 1919 vom Unterſuchungsrichter
ocs Landgerichts I Beri n wegen Verbrechens und Vergehens
wider die öffentliche rdnung ſowie wegen Verbrechen in Be-
zie hung auf die Ausükrng ſtaatsbü jerlichen Rechts im Sinne
des S 105 des Strafgeſetzbuches geſucht. Welche Rolle d ſer
ſonderbare Volksvertreter bei den Berliner Januarunruhen ge
ſpielt hat, iſt ja erſt in den letzten Tagen durch die Feſtſtellungen
des parlamentariſchen Unterſuchungsagusſchuſſes neuerlich zur
Genüge klargeſtellt worden.

Der Rücktritt des
Unterſtaatsſekretärs v. Braun

vom Reichsernährungsminiſterium iſt, wie der „Tag“ erfährt,
aus politiſchen Gründen erfolgt. Herr v. Braun er

lärte jedenfalls in der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Reichser-
nährangsminiſteriums, daß er nach Rückſprache mit dem Mi-
niſter aus politiſchen Gründen ſeinen Rücktritt erbeten habe.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man die nähere Begründung
der Amtsmüdigkeit des Unterſtaatsſekretärs in dem entgegenge-
ſetzten politiſchen Bekenntnis des mehrheitsſogialiſtiſchen Mi-
niſters Schmidt und ſeines Vertreters ſucht. Gerade jetzt, wo
Schmidt das Reichswirtſchaftsminiſterium dazu übernommen
hat, und die Selbſtändigkeit des Unterſtaatsſekretärs v. Braun
gewachſen iſt, könnte eine politiſche Disharmonie, wie ſie z. B.
in land wirtſchaftlichen Fragen die miniſteriellen Maßnahmen ke-
ſtimmend beeinfluſſen würde, einen unhaltbaren Zuſtand ſchaf-
fen. Herr v. Braun, der zuvor bayeriſcher Bundesratsbevoll-
mächtigler war, gehörte dem Vorſtande des Reichsernährungs-
miniſteriums ſeit ſeiner Gründung im Frühjahre 1916 an, ſeit
zwei Jahren als Unterſtagtsſekretär. Er hat in den Verhand-
lungen mit der Entente Gewandtheit und würdevolles Auftreten
gegeigt, das leider nicht alle deutſchen Unterhändler an den Tag
legten.

Sür Deutſchland
Berlin, 7. Auguſt.

Bekanntlich iſt dem ſüdlchen Teil des oberſchleſiſchen
Bezirks Ratibor von der Entente das Recht auf Volks-
abſtimmung nicht zuerkannt worden, da man das Land als
Hintergebiet des Oſtrauer Jnduſtriereviers den
Tſchechen ſchenken will. Wie wenig aber die Be
völkerung des Ratiborer Bezirks geneigt iſt, von Deutſch
land los zu kommen, beweiſt eine Abſtimmung, die,
ſpontan aus der Bevölkerung entſtanden, alle Wahlbe-
rechtigten einſchließt. 95 Prozent aller Wahlberechtigten
ſtimmten für Deutſchland, die übrigen 5 Prozent ver
hielten ſich indifferent und nur vereinzelte Stimmen er
klärten ſich für den Anſchuß an TſchechoSlowien.

Unruhen in Chemnitz
Dresden, 8. Auguſt.

r

ens nachmittag ernſteren
r des Belagerungszuſtandes und des

ausdrücklichen Verbots fand heute eine Maſſenkundgebung unter
freiem Himmel ſtatt. Anſchließend zogen Trupps von Demon-

r vun amv e gen r r

ftranten hurch die Stadt, um Händel mit Reichswehrſoldaten zu
ſuchen. Einem ſchwachen Trupp der Reichswehr nahm die Menge
ein mitgeführtes Maſchinengewehr ab. Zu gleicher Zeit
wurde auf der Wettiner Straße eine ſcharfe Handgranate

wodurch zehn Perſonen ſchwer verwundet wurden.
ie mußten ſämtlich ins ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt

werden. Am Freitag wird vorausſichtlich der oerſchärfte
Belagerungszuſtand über Chemnitz verhängt werden.

Das verfahren gegen Wilhelm II.
Amſterdam, 8. Auguſt

Laut „Algemeen Handelsblad“ meldet Daily Mail“, daß
die Einzelheiten des Verfahrens gegen den vormali-
gen deutſchen Kaiſer vor der Konferenz der Alliierten
in Paris geregelt werden, die jedoch am nächſten Montag auf
14 Tage in die Ferien geht. „Daily Mail nimmt an, daß der
Kaiſer ſich inzwiſchen mit der Frage ſeiner Verteidigung befaßt
und mit deutſchen Rechtsgelehcten deswegen in Verbindung ge
treten iſt.

Zürich, 8. Auguſt.
Generaloberſt von Falkenhayn hat dem Höchſten

Rat einen Brief überreichen laſſen, worin er ſich an Stelle
Wilhelms II. zur Verfügung ſtellt und die Verantwor-
tung für alle Befehle übernimmt, die von der deutſchen oberſten
Heeresleitung in der Zeit vom 4. September 1914 bis zum
29. Auguſt 1916 gegeben wurden.

Schule und Kirche
Schuldeputationen und Schulvorſtände

Ueber die parlamentariſche Tätigkeit der deutſchnatio
nalen Fraktion der preußiſchen Landesverſammlung auf dem
Gebiete der Kirchen und Schulfragen ſcheinen in einigen
Kreiſen der Oeffentlichkeit irrige Vorſtellungen verbreitet
zu ſein, insbeſondere wird der Fraktion in einem Teil der
pädagogiſchen Fachpreſſe vorgeworfen, ihre parlamen-
tariſche Arbeit liefe auf eine Begünſtigung, ja ſogar

Schule, wie es ſich vor allem in der geiſtlichen Ortsſchul-
aufſicht gezeigt hat, hinaus. Dieſer falſchen Auffaſſung
tritt das deutſchnationale Mitgliod der preußiſchen Landes-
verſammlung, Rektor Lukaſſowitz, mit folgenden Feſt
ſtellungen entgegen:

1. Die Deutſchnattongle Vokkspartei war die
erſte Partei, die in der Landesverſammlung den Antrag
auf ſofortige Aufhebung der geiſthichen Orts-
ſchulinſpektoren ſtellte, weil ſie einſtimmig der An
ſicht war, daß dieſe Aufſicht durchaus unzeitgemäß iſt und
weil die Beſeitigung dweſer Aufſicht die einſtimmige und
einheitliche Forderung der geſamten Lehrerſchaft,
der proteſtantiſchen wie auch der katholiſchen, war. Wie
kann nun die Lehrerſchaft uns deutſchnationalen Abgeord
neten auf einmal den Vorwurf machen, „daß wir von neuem
verſuchen, den Einfluß der Kirche auf die Schule zu ver
ankern Meiner Anſicht nach trugen zu ſolchen falſchen
Anſchauungen die vielfach falſchen und unvollſtändigen Dar-
ſtellungen der Parlamentsberichte uſw. in der Fach- und
Tagespreſſe bei. Vor allem aber iſt es die unſaubere Agi
dation gewiſſer Parteien, die vor nichts zurückſchveckt, wenn
es gilt, für ſich daraus Kapital zu ſchlagen. Zu dieſem
klaren und ſachlichen Urteil der Lehrerſchaft, zu ihrer
Wahrheitslirbe und Ehrenhaftigkeit habe ich als Lehrer das
feſte Vertrauen, daß ſie bald herausfindet, wer die wahren
de ihrer Jntereſſen ſind und in welchen Parteien ſie
ſitzen.
Bei Zufammenſetzung der Schuldeputationen und Schul
vorſtände haben die beiden Redner meiner Partei Forde-
rungen aufgeſtellt, die durchaus den Wünſchen der Lehrer-
ſchaft entſprechen. Es ſei von vornherein brmerkt, daß
unſere Forderungen ſich mit denen der
Deutſchen Volkspartei völlig decken. Es
handelt ſich da hauptſächlich um die Wahl des Vorſitzenden
für die Schuldepuation und die Schulvorſtände, um die
Zugehörigkeit der Geiſtlichen zu den Schulvorſtänden uſw.
und drittens um den Beſtätigungsparagraphen

Zu dem erſten Punkt forderten unſere Redner, daß
die Vorſitzenden nicht, wie es die Sozialdemokraten aus
parteipolitiſchem Jntereſſe wünſchen, von der Schuldepu
tation bezw. dem Schulvorſtande ſelbſt zu wählen, ſondern
daß ſie nach wie vor von den Schulaufſichtsbehörden zu er
nennen ſind. Jn den Städten iſt in der Regel der Bürger
meiſter, auf dem Lande der Lehrer die geeignete Perſon.
Dieſem unſeren Standpunkt ſchloſſen ſich auch die Demo
kraten an.

Was die Zugehörigkeit der Geiſtlichen zu den
Schulvorſtänden und Schuldeputationen anlangt, ſo betonten
unſere Rednex, daß die Geiſtlichen nach wie vor Sitz und
Stimme in den gen. Körperſchaften haben müſſen, weil wir
die Kirche für einen wichtigen Schulinteveſſenten betrachten,
den wir nicht von der Beratung von Schul und Erziehung
fragen ausſchließen können. Jn einer Zeit, wo Zuchtloſig-
keit, Unordnung und Unglaube Orgien feiern, muß jeder auf
einem chriſtlichen Standpunkte ſtehende
Menſch es begrüßen, daß der Geiſtliche in dieſen Körper
ſchaften verbleibt.

Nach dem bisher geltenden Schulunterhaltungsgeſetz
mußten die Mitglieder der Schuldeputationen und Schul
vorſtände von der Regierung beſtätigt werden. Bei den der
zeitigen Verhältniſſen ſcheint uns ein Verzicht auf dem Be
ſtätigungsparagraphen durchaus möglich und geboten und
das iſt auch der Standpunkt ſämtlicher Parteien

Wenn ich noch eins bemerken darf, ſo iſt es das, daß
beſonders die Landlehrer treu zu unſerer Partei halten
müßten, denn gerade wir ſind es doch, die mit allen Mitteln
und mit aller Energie die alte durchaus berechtigte Forde-
rung „Gleichſtellung von Stadt und Land“
vertreten. Der Lehrerſchaft iſt es weiter bekannt, wie
gerade ich als Berichterſtatter in der Sthadthaushaltskom-
miſſion die völlig berechtigten Wünſche der Jung
St v r mit l Nachdruck vertreten habe. Auch in Zu

nft werde ich trotz der Angriffe gegen meine ei undirrtümlicherweiſe gegen meine Perſon bis an Da ſerſen

Schul und Lehrerintereſſen vertreten.“
Aus dieſen Ausführungen geht zur Evidenz hervor,

daß die Deutſchnationale Volkspartei nicht nur der Auf-
hebung der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht zugeſtimmt, ſondern
deren Aufhebung als erſte aller Parteien bean-
tragt und durchgeſetzt hat. Auch die übrigen Reformen auf
dieſem Gebiete zeigen, daß die Deutſchnationale Volks-
partei jedem geſunden und organiſchen Fortſchritt durchaus
Rechnung trägt

Wiederherſtellung des alten Verhältniſſes der Kirche zur

ſtändige Stelle“ verſicherte nämlich geſtern abend dur

16. Juli

Wenn ein 8fach Dementierter dementjet
Es gibt ſeit einiger Zeit eine geheimnisvolle

ſtändige Stelle“, die in dem halbamtlichen Blatt, der
glücklichen „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, und in
halbamtlichen Nachrichtenbureau, dem noch unglücklig
„Wolffſchen Telegraphenbureau“, ihr reichliches Wan
kreibt. Die zuſtändige Stelle iſt zuſtändig für alle
die Fabrikation engliſcher Friedensangebote, für die D
ziation deutſcher Reichsangehöriger an die Entente und
verlegenes Schweigen gegenüber eindeutigen ehrenrühr t
Beſchuldigungen durch den Staatsminiſter Dr. Helſſen
Wonach ſich eine nähere Kennzeichnung der „zuſtäng t
Stelle“ erübrigt. Sie hält es mit der Fixigkeit, aber un
mit der Richtigkeit. Dieſer Fixigteit hat ſie bekannt
kurzem einen parlamentariſchen Eintagserfolg zu verdan
gehabt. Geſtern nun hat ſie dieſe Firigteit einmal
Stich gelaſſen. Reſultat: Deutſchland lacht. Die

zu.
ün.

den

„Deutſche Allgemeine“ und „Wolff“ mit Emphaſe t e

Der engliſche Friedensfühler vom Auguſt di
den vor wenigen Tagen der frühere Reichskcny
Michaelis in einem offenen Briefe an die Preſſe
als „Friedensfühler“ bezeichnet hat, wird auf Grund ein
kurzen Reutermeldung von der deutſchen rechtsſtehenden p
nunmehr einfach wegzuleugnen verſucht. teſte

Alle dieſe Verſuche werden ſcheitern:
Der engliſche Friedensfühler iſt eine hiſtorfſche Tahſathe

Er beſtand aus einer mit ausdrücklicher Zuſtimmung Frant
reichs durch Vermittlung des apoſtoliſchen Nuntius an
deutſche Regierung überreichten Anfrage Englands nach da
deutſchen Kriegsgielen, insbeſondere nach einer einwandf rein
Erklärung über Belgien.
„Sei dieſe Erklärung befriedigend“, ſo heißt es wörtlich u

dem Schreiben des Nuntius Pacelli an den Reichskangl
Michgelis vom 80. Auguſt 1917, „ſo meint ſeine Emineng e
Kardinalſtaatsſekretär), daß ein bedeutender Schritt zu weiterer
Entwicklung der Verhandlungen gemacht würde.“

Und der Nuntius fügt ſeinerſeits hinzu, daß „mit einer
verſöhnlichen Antwort der gute Fortgang der Friedensumeer
handlungen erleichtert wird.

Kein Parteimanöver wird imſtande fein, ber den Vor
laut dieſes zum ausgeſprochenen Zwecke der Friedensvermit,
lung geſchriebenen und überreichten amtlichen Schriftſtücke
einer neutralen Macht hinwegzuläuſchen. Und keine Preſe,
polemik wird die Tatſache aus der Welt ſchaffen können, d
die deutſche Regierung unter dem Einfluß der Oberſten Heere
leitung und der hinter ihr ſtehenden alldeutſchen Kreiſe ein
Erklärung über Belgien nicht abgegeben und dadurch eine
Friedensmöglichkeit verſcherzt hat

Die „zuſtändige Stelle“ konnte nicht wiſſen, daß, ehe
dieſer Schrei eines gequälten Herzens in der Oeffentlich
keit erſchallte, bereits die Eeklärung von
Michaelis, Hindenburg, Ludendorff und
Helfferich vorlag, die dem gequälten Herzen ſozu.
ſagen auf den geräumigen Mund ſchlug. Heute iſt g
ſchließlich zu dieſer neueſten Erzbergerei nichts mehr zu
ſagen, wenn man nicht in einen Ruf der Ueberraſchung
ausbrechen will über die edle Dreiſtigkeit, die darin ihr
Weſen treibt.

Die „zuſtändige Stelle“, die mit der Behauptung von
einem engliſchen Friedens an gebot ſchwerſten politiſchen
Bluff getrieben hatte, ſucht jetzt nur noch einen Friedens
fühler zu retten, und ſie tut es mit offenkundigen Un-
wahrheiten. Sie behauptet, „daß die deutſche Regierung
unter dem Einfluß der Oberſten Heeresleitung und der
hinter ihr ſtehenden alldeutſchen Kreiſe eine Erklärung
über Belgien nicht abgegeben und dadurch eine Friedens
möglichkeit verſcherzt hat. Der frühere Reichskanzler
Michaelis ſtellt in ſeiner, heute früh von uns veröffent
lichten Erklärung feſt, daß die Abgabe dieſer Er-
klärung allerdings erfolgt iſt, daß aber die z Uhr in
Vorausſetzung für deren Wirkſamwerden fehlte: der Frie nalen
denswille auf engliſcher Seite. Man hat alſo nun nach tgerade folgende Dementis der Erzbergerſchen Behauptung: Ahüiche

Aus RNom, aus Paris, aus London, von Hindenburg, von Nun
Ludendorff, von Michaelis. D. h. von vier amklichen ein kurg
Stellen und von vier ehrlichen Leuten.
Und auf der Gegenſeite ſteht die „zuſtändige Stelle zu entw

mit Namen Erzberger. Gründu:S taner“ e53 nenTürkenaufſtand in Armenien a fort
Haag 8. Auguſt Der blu

Im ſüdöſtlichen Armenien ſt unter der Führung eines lich wie
türkiſchen Oberſten ein Aufſtand ausgebrochen, wo noch das
durch der Eiſenbahnverkehr nach dem Norden unterbrochen wurde. wums,
In Kars treten Agenten auf, welche einen Angriff der ſchwar
Türken, Tataren und Kurden auf die neue armeniſche gabe
Republik vorbereiten. vVolſchewiſtiſche Agenten ſollen mit den Tat
alten türkiſchen Komitee für einheitliche Fortſchritt an dieſer Polk in
Bewegung zuſammenarbeiten. Tiefſtan

5 AuSranzöſiſche Maßregeln grat
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z. Jdeal

X Ludwigshafen, 8. Auguſt lutionDie pfälziſche Regierung hat mit der Reichsregierung Jdealis
vereinbart, daß die von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde auf uſw. kä
erlegte Lieferung von 650 000 Zentner innerhalb eines Koſten
Jahres angeſichts des in der Pfalz herrſchenden Futtermangels Die
auf das ganze Reich zu verteilen ſind. geriſſenX Saarbrücken, 8. Auguſt ſie eink

Laut Mitteilung des Bürgermeiſters hat die franzö jene Fo
ſi ſche Verwaltung die Kohlenration in Saar- das einbrücken pro Kopf und Jahr auf 10 Zentner herabgeſetzt und gftellt
die Gemeindeberechtigungskohlen überhaupt eingezogen. Die haben
Stadtverwaltung Saarbrücken hat beim Präſidenten der pfälzi arbei
ſchen Republik gegen dieſe Maßregel Einſpruch erhoben. de

Englands finanzielle Not r
London, 8. Auguſt. DiUnterhaus. Chamberlain gab eine ſehr hängig

Erklärung über die finanzielle Lage ab. Er ſagte: n
Wenn die Ausgaben nicht vermindert werden und die Pro a
duktion nicht vermehrt wird, ſo gehe das Land geradenweg gierun
dem Bankrott entgegen. Das einzige Heilmittel vaſche.
für den ungünſtigen Stand der Voluta ſei, die Einfuhr an dur
zu vermindern und die Ausfuhr nach den Län etdern zu vermehren, die barzahlen können. Man friege
werde der Lage Herr werden können, wenn das Volk den De
Schwierigkeiten geeinigt und mit Patriotismus begegne. r

Bridgeman teilte mit: Die Kohlenförderung n Knrrr
der mit dem 27. Juli endigenden Woche habe nur 21 Partei
Millionen Tonnen ergeben. Dies bedeute gegenüber den drei

vordurchſchnittlichen Wochenziffern für die Periode bezu
naheeine Verminderung um

50 Prozent.
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ſenfrage und Weltgeſchichte. Disraeli, der
engliſche Premierminiſter Lord Beaconsfield, ſagten Schriften „Endymion
emand darf das Raſſenprinzip, die Raſſen

ganz gleichgültig behandeln. Sie iſt der
ſel zur Weltgeſchichte, und nur des
die Geſchichte häufig ſokonfus, weil

chrieben worden iſt, die
cht kannten.

t noch

beeinflußt, di
ſücklich durch ihre kleinſte, aber eigentümlichſte Fa
die Juden, einen außerordentlich großen Einſluß

Geſchäften aus. Es gibt keine Raſſe, die
tinem ſolchen Grade von Hartnäckig-
zusgeſtattet iſt. Wer im Leben weiter fort

t und mehr Geſchäftskenntnis erwirbt, wird merken,
Juden überall die Pläne der anderen durchkreuzen.
ben ſich längſt in die geheime Diplomatie hinein-
en und ſich derſelben faſt gänzlich bemächtigt. Jn
en 25 Jahren werden ſie ihren Anteil an der Regiedes Landes offen beanſpruchen. (Geſchrieben 184245

jen was verſtehen Sie unter lateiniſcher Naſſe?
en und Religion machen keine Raſſe das Blut
ſie. T

was vom Preußentum. „Jedes Volk, das etwas
n ſoll, will erzogen ſein. Wir haben ein muſterhaftes
hungsbeiſpiel in unſerer Geſchichte: Preußen. Preu-

Herrentum hat uns Helden und Volk erzogen. Sehr
jichtig nach ihrer Art ſagt die Judendemokratie von
das darf nicht ſein das ſoll nicht einmal geweſen
Auf dieſes Preußen hat ſich ihr ganzer Haß geworfen.
ſie es erreicht hat, daß es kein Preußenheer mehr gibt,
z auch kein Preußen mehr geben. Man hat ja ein-

daß dies ganze nichts war als großer „Jrrtum“,;
rtweg der Geſchichte ins deutſche Elend hinein! So
pien die Elendsherrſchaften. Sie verfluchen die

ht'politik, weil ihr der letzte Erfolg entging. Aber
m geldentod eine Niederlage? Das verſtehen ſie nicht;
Deutſche ſollten es verſtehen. Wir ſollten es noch heute,
ſeute erſt recht, mit Stolz bekennen: Preußen war
iJrrtum,ſonderneine Notwendigkeit.“ſchreibt Hans von Wolzogen im Auguſtheft von
tſchlands Erneuerung“ (J. F. Lehmanns Verlag,
ihen; Preis für das Einzelheft 2,20 Mk., vierteljährlich

und fährt dann fort: „Nicht immer geſchieht, was
tot wendet; hier iſt es einmal geſchehen nein, minde-
dreimal, viermal: Fehrbellin, Leuthen, Leipzig, Se-

ſo ſtehts auf der Schwertheldentafel. Schlicht und
dahinter ſteht der Preußenvater, der Soldatenkönig,

meiſter, Staatsbaumeiſter, der große Volkserzieher:
drich Wilhelm J., der Wahrhaftige, der Deutſche. Da

die Notwendigkeit Preußen Perſon.“
Vom Segen der Zwangswirtſchaſt. Jm „vBerliner
Pblatt“ iſt nachſtehendes Jnſerat enthalten:

Verdorbene Salzheringe,
für techniſche Zwecke zu verwerten, bietet in
Mengen bis zu 100 000 Tons an

Kohlhofer, Hamburg, Brahmsallee 27.
Dazu bemerkt wuatentbrannt der „Vorwärts“: „Wir
trlen vom Reichswirtſchaſtöamt, dem ja jetzt die Er
tungsſfragen unterſtehen, daß ſofort feſtgeſtellt wird, woher

Heringe ſtammen. Sind es etwa zur Rationie-
ug beſtimmte Heringe geweſen, die durch man gel-
te Veaufſichtigung inzwiſchen ſchlecht geworden
oder handelt es ſich um Schleichhandelsware, die
lägehalten wurde, um immer noch höhere Preiſe zu- erzielen
fordern für jeden Fall ſchleunigſte Unberſuchung und nach
lichſte Veſtvafung der Schuldigen.“

Die Erregung des Regierungs und ſozialdemokrati-
Zentralorgans iſt reichlich un vorſichtig. Ob es

um „zur Rationierung beſtimmte Heringe“ oder u
hleichhandelsware“ handelt, iſt in dieſem Betrack
rlei, denn beides gibt es nur unter dem Syſtem der
ungswirtſchaft, die von der Sozialdemokratie eingeführt

bis heute allen Warnungen zum Trotz aufrechterhalten
den iſt, alſo das ureigentliche Werk der Sozialdemo-
ie darſtellt. Wenn bei jedesmaligem Verderben von
ungsmitteln, wie es obiger Fall ſchildert, die „Schul

n zur „nachdrücklichſten Beſtrafung“ herangezogen
den wären, dann gäbe es kaum noch ſozialdemokratiſche
eifunktionäre und die Zwangswirtſchaft wäre längſt
tigt. Wir ſtellen feſt, daß das ſozialiſtiſche
gierungsorgan nachdrücklichſte Beſtra
nung der ſozialdemokratiſchen Miniſter
dert. Ob ſie aber erfolgen wird

„Die Zenſur iſt aufgehoben!“ Der Freiheit eine
el Das „verruchte“ alte Syſtem hat uns während der
en Kriegszeit mit einer unbarmherzigen Zenſur ge
ſt die „Errungenſchaften der glorreichen Revolution
4 uns von dieſem bürokratiſch- militäriſchen Plunder

Sie meinen: Nein!? Aber ganz gewiß! Bitte, gehen
Wo in das nächſte Kino, um ſich „die Tochter der
ſtituierten“ oder ein Dutzend anderer „Aufklärungs“
e Anzuſehen! Los und ledig ſind wir der Zenſur.
e Schweinerei kann ſich auf der Leinwand ſehen laſſen,

Werger darf lügen wie gedrückt.
d doch nicht? Wir hörten ſchon von einigen Bü-

„die nicht erſcheinen dürfen. Pamphlete ſind es nicht,
rein ſind es auch nicht die bleiben unbehelligt.
ſungen ſind es auch nicht die kann ja im Be
fall der Erzberger in Weimar unterbringen, ſofern
t etwa die Wahrheit an den Tag bringen. Aber die
h die an der Spitze geſtanden, die wirklich etwas

n haben die ſtehen gegenüber den politiſchen
er unter Ausnahmerecht. Was einem Erzberger

h einem Tirpitz noch lange nicht billig. Das Tire wird, weiß der Himmel von wem, am Erſcheinen
in Wie Verfaſſer und Verleger ſich das im freien
e gefallen laſſen können, iſt uns nicht recht klar.

Aber wohlgemerkt: Die Zenſur iſt aufgehoben. Oder
rn ein nnerhörter Stoßſeufaer, das: „Sire,

Vergewaltigung der Evangeliſchen in Roſen. Dem Ber
nehmen nach iſt ſoeben eine Verordnung des Oberſten Polniſchen
Volksrates ergangen, durch welche die evangeliſchen Ge
meinden des von den Polen beſetzten Gebietes dem War
ſchauer Konſiſtorium unterſtellt werden. Ein
ſolches Vorgehen würde eine Verletzung des Rechtszuſtandes und
zugleich, bei dem erkluſiv konfeſſionell-lutheriſchen Charakter der
Augsburgiſchen Kirche Polens und ihres Konſiſtoriums, eine
brutale Gewiſſensvergewaltigung für die der unierten Preufßzi
ſchen Landeskirche angehörigen Gemeinden des beſetzten Gebietes
bedeuten. Jm Namen der Preußiſchen Landeskirche und der
beteiligten Gemeinden, die unter den derzeitigen Verhältniſſen
nicht ſelber zu Wort kommen können, muß gegen einen der
artigen Gewaltalt der ſchärfſte Einſpruch erhoben werden. Wie
der „Evangeliſche Preſſedienſt“ erfährt, hat der Evangeliſche
Oberkirchenrat die Preußiſche Regierung erſucht dem berichteten
Vorgehen des Oberſten Polniſchen Volksrates bzw. des War-
ſchauer Konſiſtoriums aufs nachdrücklichſte entgegenzutreten.

v. Grävenitz. Der Unterſtaatsſekretär Hans Joachim von
Grävenitz, welcher als Nachfolger des Reichskanglers Michaelis
die Reichsgetreideſtelle geleitet hatte und nunmehr von der Lei-
tung derſelben zurücktrikt, wurde geboren zu Schilde am 27. Juli
1874 als Sohn des Erbtruchſeſſes der Kurmark Heinrich v. Gr.
anf Quetz und der Vertha v. Ammon. Er vermählte ſich zu
Ruhſtädt am 28. Auguſt 1910 mit Magdaleng v. Jagow, der
dritten Tochter des Erbjägermeiſters der Kurmark Brandenburg
auf Ruhſtädt, Günther v. J. und der Gräfin Anna v. Perponther-
Sedlinitzky. Die Familie gehört mit dem Stammhauſe Greve
nitz im Kreiſe Stendal dem Altmärkiſchen Uradel an und wird
mit Hennekinus de Grebenitz zuerſt 1290 genannt. Sie iſt in der
Altmark, in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien
uſw. begütert. Bei Halle gehört dem Geſchlecht Quetz im Kreiſe
Bitterfeld, ſeit Anfang des vorigen Jahrhunderts auch Zöbritz im
Saalkreiſe (1711). Der im Alter von 77 Jahren am 30. März
1757 verſtorkene David Georg v. Grävenitz war Gouverneur von
Küſtrin und Ritter des Ordens Pour le merite. Der am
15. Oktober 1754 verſtorbene Generalleutnant Friedrich Wilhelm
v Gr. wurde am 2. September 1707 in den Reichsgrafenſtand
erhoben. Nachkommen desſelben leben noch heute in Württem-
berg. Das Geſchlecht erlangte 1763 das Amt der Erbtruchſeſſe
der Kurmark Brandenburg. Wappen: Jn Silber ein geſtüm-
melter roter Eichenaſt mit drei Blättern. Helmſchmuck: Ein
geſtümmelter roter Baumaſt, auf welchem vor drei aufſprießen-
den grünen Blättern ein Grering (Dachs) ſchreitet. Gg. S.

Jn dem parlamentariſchen Beirat des Reichskommiſſars für
die beſetzten Gebiete in Köln iſt die Deutſchnationale
Volkspartei vertreten durch Verbandsſekretär Koch, als
Stellvertreter iſt Dr. Deerberg, vorgeſehen.

Der Landesverband Groß-Verlin der Deutſchnationalen Volks-
partei ſtellt folgende Anträge für den nächſten Parteitag:

1. Der Landesverband möge ein geſchmackvolles, einfaches
Vereinsabzeichen herſtellen laſſen und allen Deutſch
nationalen Berlins empfehlen, dieſes Abzeichen ſtets zu tragen.
Verkauf durch die Ortsgruppen zum Höchſtpreiſe von 2 Mark.
Das von der Partei herausgegebene Abzeichen iſt derartig ge
ſchmacklos, daß es keinem Parteifreunde zum Ankauf empfohlen
werden kann. (Gleiche Zuſchriften wie die anliegende ſind keine
Seltenheit.)

2.. Der Landesverband möge die rechtsſtehenden Zeitungen
Berlins veranlaſſen, im Textteil mehr Jntereſſe für die Bevölke
rung der Stadt Berlin zu bezeigen, ferner energiſch dafür Sorge
zu kragen, daß dieſe Zeitungen bedeutend mehr als bisher bei

den Berliner Zeitungsverkäufern erhältlich ſind.
Die Hauptverſammlung des Republikaniſchen Führerbundes

hat getagt und einen Spruch getan gegen die monarchiſchen
Treibereien“ beſtimmter Offiziere. Man braucht ſich über die
Beweiſe, mit der dieſe Geſellſchaft von Mißvergnügten und
Sozialiſten ihr Daſeinsrecht beweiſen will, nicht aufzuregen.
Doch dürften die Namen dieſer Geſinnungszenſurratsmitglieder
intereſſieren:, als da ſind: Major Lange, Reichswehr-Schützen
Regiment 49; Riefeſtahl, Deckoffizier; Leutnant Müller-
Brandenburg; Vizefeldwebel Eberwien; Artilleriſt Etſcheid;
Offiziersſtellvertreter Stempel; Vorwärts-Redakteur E rich
Kuttnerz; Hauptmann a. D. Witte; Unteroffizier Döring;
Leutnant Fiſcher und Vizefeldwebel Prinz.

Exploſion in Spandau. Auf dem Feuerwerkslaborakorium
in Spandau, wo gemäß dem Friedensvertrag jetzt alle Zündſtoffe
verlegt werden, kam es geſtern zu einer gefährlichen Exploſion,
bei der 4 Perſonen ſchwer und 3 leicht verletzt wurden. Eine
der Verletzten iſt bereits geſtorben. Der Betrieb iſt teilweiſe
ſtillgelegt.

Der ntederdenutſche Sprachſchatz der Lüneburger Heide.
Zur Förderung des Lüneburger Wörterbuches iſt der am Friede-nauer Gymraſum wirkende Profeſſor Eduard KüſckLichter felde

unter Erneuerung eines früheren, durch den Krieg unterbroche-
nen Urlaubs vom preußiſchen Kultusminiſterium bis Oſtern
kommenden Jahres beurlaubt worden. Das Wörterbuch ſoll die
Heideſtudien, die von Kück in ſeinen Büchern über das alte
Bauernleben, die Volkstänze und den Wetterglauben der Heide
und in einer größeren Arbeit über die Volksſprache des Lüne
ſege Landes veröffentlicht worden ſind, als Hauptwerk fort

Eine Rechtsabteilung für verſchobene
Militärgüter

Zur Wiedererfaſſung verſchobener Militärgüter iſt, wie man
uns mitteilt, eine beſondere Rechtsabteilung im Reichsſchatz
miniſterium eingerichtet, der eine beſondere polizeiliche Unter-
abteilung unter einem Militärkriminalkommiſſar angegliedert
iſt. Es werden hier nicht nur alle Schiebungen, die dienſtlich ge-
meldet werden, ſondern auch alle anderen verfolgt, die durch
Zeitungen, durch Geſpräche, durch Anzeigen oder ſonſtwie bekannt
werden. Die beiden Stellen arbeiten mit der bei der Komman-
dantur in Berlin eingerichteten Stelle zur militäriſchen Wieder
erfaſſung veruntreuter Heeresgüter Hand in Hand. Außerdem
werden mit Zuſtimmung des Reichsſchatzminiſteriums Prämien
für diejenigen bezahlt, die erfolgreiche Anzeigen über Veruntreu-
ungen von Militärgut erſtatten. Für die Sicherung und teil
weiſe Verwertung von Militärgütern, die in den beſetzt geweſe
nen Gebieten, in den verbündeten Ländern und bei Neutralen
zurückgelaſſen werden mußten, ſind beſondere Maßnahmen ge
troffen worden. Es iſt gelungen, in allen in Frage kommenden
Gebieten Vetrauensleute zu gewinnen, die mit der Feſtſtellung,
der Aufbewahrung, der Sicherung und der weiteren Nachforſchung
bezüglich des Heeresgutes beſchäftigt ſind. Bisher ſind die Er
folge leider noch gering. Jede Anregung hinſichtlich der Wieder
erfaſſung verſchobener oder im Ausland zurückgelaſſener Militär
güter wird dankbar vom Reichsſchatzamt aufgenommen

Polniſche Beſtien
Der ukrainiſche Oberleutnant Nikolaus M., der am 286. Jul

aus dem polniſchen BVaracken lager Stralkowo vei
Wreſchen (Prov. Poſen) entflohen iſt, t uns über die 5
tände im Lager und über die Behandlung der J ze

ngenen einige Mitteilungen.
r

aſſen, außer ukraini tieren undannſchaften auch internierte Zivilbevölkerung, derte Frauen

und Kinder, Lehrer, Geiſtliche aus der Proving Poſen und
Schleſien, Ukrainer, Weißruſſen, Litauer uſw.
Am 28. Juni iſt Oberleutnant M. mit einem Transport von
über 600 ukrainiſchen Gefangenen aus Oſtgalizien von
Lemberg ins Lager gekommen. Schon unterwegs ſind
62 von Entkräftigung und Mißhandlungen geſtorben, 240 mußten
beim Eintreffen am BVeſtimmungsort ins Spital übergeführt
werden. An dem Tage, als er ins Lager kam, ſah der Ober
leutnant, wie ein Soldat vom Grenzſchutz eingebracht wurde,
auf den etwa 15 Bewachungsmannſchaften mit ihren aus Tele
phondraht geflochtenen Peitſchen einſchlugen. Am
vächſten Tage erfuhr M., daß der Soldat infolge der
Herr geſtorben ſei. Ein deutſcherHuſarenoffizier wurde geohrfeigt und geprügelt,
ſo daß ſein ganzer Körper Wunden aufwies. Der Adjutant des
Lagerkommandanten, der polniſche Leutnant Malinowskt,
entblödet ſich nicht, bei der Mißhandlung der deutſchen Ge
fangenen hilfreiche Hand zu leiſten, indem er dieſen, während
ſie blutig geſchlagen werden, den Fuß auf den Nacken ſetzt oder
ihnen den Revolver vorßält.

Die ſchon ſtark abgenützten Baracken des Lagers bieten gegen
die Einflüſſe der Witterung nur mangelhaften Schittz. Die Ver-
pflegung der Jnſaſſen iſt völlig unzureichend. Früh und abends
erhalten ſie ſchwarzen Kaffee und einmal täglich einen Gerſten
brei mit kleinen Fleiſchſtücken. Die Bekleidung der Gefangenen,
die man ſchon auf dem Transport ausraubt, ſo daß ſie nur des
Notwendiaſte mitbringen, iſt ſehr ſchlecht, Unter dieſen Um-
ſtänden leiden im Lager etwa 8000 Pekſonen an Unter
leibstyphus, Hungertyphus, Grippe und anderen
Krankheiten, dabei fehlt es zumeiſt an ärztlicher Behandlung.
Die Wachtpoſten ſchießen, beſonders nachts, in
die Baracken, ſo daß durchſchnittlich in jeder
Nacht 5 bis 6 Perſonen verwundet werden, die
bei dem Mangel an ärztlicher Behandlung und Pflege ſterben.
Offiziere und Mannſchaften ſind im allgemeinen im Lager ge
trennt untergebracht, nur die deutſchen Gefangenen nicht. Die
Ukrainer werden ſchon ſchlecht behandelt, aber die Deutſchen noch
viel ſchlecher, ſo faßte M. ſein Urteil in wenige Worte zu
ſammen

Die ploniſche ſosialiſtiſche Zeikung „Robotnik“ vom 16. Juli
hat über die Zuſtände im Lager unter der Ueberſchrift „Die
Hölle von Stralkowo“ berichtet.

Das Ofſfiziers-Entſchädigungsgeſetz
für die nicht mehr zu verwendenden Offiziere wird in Weimar
ſo zerſtückelt, daß eine ſtarke Mißſtimmung unter den Offizieren
Platz greift. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ſind recht anfechtbar,
denn die meiſten Offiziere haben wie die Beamten, deren Be
hörde umgebildet wird, Anſpruch auf Verſetzung in den
einſtweiligen Ruheſtand. Da eine ſolche Maßnahme
mit Rückſicht auf den Friedensvertrag nicht möglich iſt, muß eine
Penſionierung oder Entſchädigung eintreten. Die Nationalver-
ſammlung, die angeblich ſozial denkt, ſollte ſich hüten, verdienſt-
volle Offiziere nach ruſſiſchem Beiſpiel auf die Straße zu ſetzen,
ohne ihnen Geldmittel in die Hand zu geben. Die Geſamtkoſten
des Entwurfs belaufen ſich auf 108 Millionen, für die Kapitu-
lanten ſind als Entſchädigung 312 Millionen Mark für die Jahre
1919 1921 vorgeſehen.

Die Schweiz in den Völkerbund
Der Verfaſſungsartikel betreffend die Aufnahme der Schweiz

in den Völkerbund, der der Bundesverſammlung bei ihrer näch-
ſten Tagung im September zur Annahme vorgelegt werden wird,
loutet folgendermaßen: „Die Schweiz tritt dem Völker-
bundvertragebei, der am 28. April 1919 von der Pariſer
Friedenskonferenz angenommen worden iſt und den erſten Teil
des am 28. Juni 1919 unterzeichneten Fricdensvertrages der alli-
ierten und aſſoziierten Mächte mit Deutſchland bildet. Für die
Ratifizierung der in Artikel 26 des Völkerbundvertrages vorge-
geſehenen Reviſionsbeſchlüſſe ſowie für deren Genehmigung kom
men die von der Bundesverfaſſung für die Genehmigung von
Stagatsverträgen aufgeſtellten Bedingungen zur Anwendung. Be
ſchlüſſe über Kündigung des Völkerbundvertrages oder über Rück-
tritt von dieſem ſind dem Volk und den Ständen zur Ab
ſt im mung vorzulegen.“ Nachdem die Bundesverſammlung ihr
Votum abgegeben haben wird, findet eine allgemeine
Volksabſtimmung und eine Beſtimmung der Stände, das
heißt der Kantone, ſtatt. Erſt dann iſt die Entſcheidung end
gültig.

Die Statuten des Sozialiſtenkongreſſes
Luzern, 7. Auguſt.

Internationaler Sozialiſtenkongreß. Die heute angenommenen re riſoriſhen Statulen berückſichtigen folgende
Geſich (punkte und Ziele:

1. Politiſche und wirtſchaftliche Organiſation der Arbeiter
klaſſe zur Eroberung der politiſchen Macht und Sozialiſier 4ng
der Produktion und Austauſchmittel durch Erſetzung des
h a durch die ſozialiſtiſche und kom-
muniſtiſche Geſellſchaft.2. Internationale Einheit und n für die Organi
ſation des wahren Völkerbundes. pf gegen Chauvinismus
und ren Allgemeine Abſchaffung des Militaris
mus und der Rüſtungen.8. angem e Intereſſen aller unterdrückten Völker.

4. Zuſammenfgſſung der poſi n Kräfte der Genoſſen
chaften, die weiter als autonomiſcheſchaften und Gewerkſ als tononKörperſchaften betrachtet werden, um gemeinſam im inter

Hationaliſtiſchen und vevolutionären Gebiet der Erhaltung des
Weltfriedens vorzugehen.

Das Reichsverteidigungsgeſetz in England
Rotterdam, 7. Auguſt.

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London, in den
Kreifen der Koalition ſei eine ſtarke Bewegung gegen
das Reichsverteidigungsgeſſet im Gange. Es werden
Unterſchriften für eine Petition an die Regierung um Auf
hebung des Geſetzes geſammelt. Der Antrag der Regie
rung, die Bezüge einiger Militärs zu erhöhen, iſt im Unterhauſe
auf n Widerſtand geſtoßen. Bonar Law konnte die Kritik
nur urch zum Schweigen bringen, daß er verſprach, die Vor
lage bis zum Herbſt zu vertagen, wenn die zweite
Leſung ſchon jetzt zu Ende geführt wird. Die Vorlage wurde
daraufhin in zweiter Leſung mit 176 Stimmen gegen 83 Stim
men angenommen.

Hauptſchriftleiter He
Verant wortlich für Polttikt: Helmut
Voltz wirtſchaft und Svort- Hans He

redaktionehen Teil: Ado
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in

Dito Thiele Buch u. Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung,
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Walhalla
Operetten- Theater.
Operetten- Gastspiel
Dir. Felix Meinhardt.
Grösster Lacherfolg!
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der Partei in der deutſchen Nationalverſammlung“ ſprach Frau
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nalen Frauen
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Halle, 8 Auguſt
Deutſchnationale Volkspartei

pitgliederverſammlung des Volksvereins Halle- Saalkreis.

Die n Volkspartei (Volksvereing. und Saalkreis) hielt am Donnerstag abend im „Mozart
e eine Mitgliederver ſammlung ab, die vom Vorſitzenden,

eſchulinſpektor Buſſe, eröffnet und geleitet wurde. Nach
re ung des Protokolls der letzten Milgliederverſammlung,
e von den Anweſenden genehmigt wurde, erſtattete der Vor

dena Bericht über den Parteitag,
r am 12. und 13. Juli in Berlin ſtattfand und an dem vom

Phgen Volksverein u. a. Profeſſor Scupin und Kreisſchul
ſpeltor Buſſe teilnahmen. Er ſchilderte nicht im einzelnen

melt und von ihr durch Vermittlung des Vereinsvorſitzen

nten Umriſſen den Eindruck wiederzugeben, den der
1 Er war nichtöhnliche Begebenheit ſo führte Redner aus ſon

L eegenſas zum demokratiſchen Partveitag.

Herght, der
Der Parteitag ſtellte allerdings an

nd am Sonntag von 12 Uhr mittags bis nach 7 Uhr abends
chne jede Unterbrechung verhandelt wurde. Gleichwohl folgten
ſämtliche Teilnehmer den Ausführungen der Redner mit größ-

Am Sonnabend ſprach u. a. der auch in Halle
z bekannte Pfarrer Traub, deſſen Vortrag Staats

Des weiteren ſprach Graf Weſtarp über die äufzere Politik.
Seine Ausführungen enthielten wenig Erfreulichrs, übewall tiefe
ſusblicke ohne Licht und Sonnenſtrahl, aber die Art ſeiner Dar
jegungen und das patriotiſche Empfinden, von dem ſeine Worte

ng. Darauf ließ ſich Stgatsminiſter Delbrück über die
innere Politik aus. Nach ihm ergriff das Wort Generalſuper-
intendent Reinhardt Danzig, der das Thema „Kultur-
fragen im neuen Deutſchland und Preufen“ unter beſonderer
Herückſichtigung von Schul und Rechtsfragen behandelte. Jn
tiefer Erwriffenheit folate die Verſammlung ſeinen Ausfüß-

und ſtimmée am Schluß ſeiner Rede erſchüthert in das

ebhaftem Debatten zum Worte. Ueber „Die Arbeit
Abg. Margarete Behm.

Der Parteitag legte ein rühmliches Zeugnis ab von einer
anerkennenswerten Selbſtdisziplin, die in Anbetracht
des gewaltigen Arbeitsſtoffes erforderlich war und vor allem auf
dem rückhaltloſen Vertrauen der Verſammlung ihrem Vorſitzen
den gegenüber beruhte. Mit dem Wunſche, daß der nächſte
Parteitag denſelben Verlauf nehmen und auch von den Halle
ſchen Parteifreunden recht zahlreich beſucht werden möchte, und
der dringenden Aufforderung zu kräftiger Werbeorbeit im Jnter

Beifall fanden.
Dr. Stamm machte ſodann davon Mitteilung, daß

deutſch nationale Beamtengruppe im September
in den „Thalia-Sälen“ eine Verſammlung abhalten wird,
zu der alle Parteifreunde eingeladen ſind. Kreisſchulinſpektor

daß am 28. Auguſt abends um
s Uhr im „Schultheiß“- Poſtſtraße von der deutſchnatio

ruppe ein Familienabend veran
in der Geſchäftsſtelle der Partei eine

Auskunftsſtelle für unbemittelte Parteimitglieder in
Nunmehr erhielt Parteiſekretär Munnecke das Wort, um

die politiſche Lage
zu entwerfen. Er ging aus von der vor kurzem erfolgten
Gründung des „Vereins Deutſcher Freiſtaaten und Republi-
aner“ in Weimar, der ſeine Tätigkeiten unter den neuen Fah-
nen „SchwarzRotGold“ begonnen hat. Die Fahne ſo fuhr
er fort iſt das Symbol der geiſtigen Verfaſſung eines Volkes.
Der blutrote Fetzen, der uns im November begrüßte, iſt glück
kch wieder verſchwunden. Aber die neuen Reichsfarben zeigen
noch das Schwarz, das Zeichen der Jnternationale, des Zen-
wums, das nach der Weltherrſchaft ſtrebt. Gegen dieſe
ſchwarze Jnter nationale zu kämpfen, iſt unſere Auf-
gabe, nicht durch Worte oder Verdächtigungen, ſondern durch
echten, deutſchen, chriſtlichen Geiſt. Zu dieſem Schwarz geſellt
ſich das Gold des Großkapitals. Es iſt unverſtändlich, daß ein
Volk in der Zeit ſeines wirtſchaftlichen, ſittlichen und politiſchen
Tiefſtandes das Gold in ſeine Reichsfarben aufnehmen konnte.
Auch gegen dieſes internationale Gold, gegen das
Großkapital und den Materialismus, müſſen wir kämpfen, der
Jdealismus muß wieder einziehen. Die Revo-
lution konnte ſich nur deshalb ausbreiten, weil wir keinen
Jdealismus beſaßen. Die da für Kommunismus, Spartakismus
uſw. kämpfen, haben nichts zu verlieren, ſie ſuchen fich nur auf
Koſten der Geſamtheit zu bereichern.

Die alte Reichsfahne „Schwarzweißrot“ wurde herunter-
Eriſſen und iſt begraben, wenigſtens vorläufig. Aber wir werden
ſie einhüllen und bewahren und unſeren Kindern erzählen, wie

b Denn es mußdas eintreten, was von der linken Seite ſchon als daſeiend hin
geftellt wird, eine Reaktion. Wir unternehmen nichts,
haben es auch nicht nötig, denn e s wird ja für uns ge
eitet Jn Ungarn ſcheint dieſer Augenblick ſchon ge
b men zu ſein. Das ſind Träume und Hoffnungen, die wohl
gründet und berechtigt ſind. „Schwarz-weißrot“ iſt
egraben, aber wir werden für dieſe Fahneweiterkämpfen.

v Die jetzige Regierung iſt nicht unparteiiſch, ſondern ab
ngig von den Parteien. Die unparteiiſche Regie

m die Monarchie iſt in den Staub getreten,
4t ſtolze Werk Bismarcks zerſchmettert. Wir können nicht über
inſtimmen mit denen, die heute am Ruder ſind. Und die Re

Ter bat auch kein reines Gewiſſen und ſucht ſich reinzu
a wie es kürzlich Herr Erzberger tat, der ſich von Anfang
paßt rch alle Parteien hindurchgewunden und ſich überall ange
a hat. Er hat ſich bewogen gefühlt, über die Schuld des
t u reden. Wer trägt nun eigentlich die Schuld und wer
See a hrbeit regiert? Das waren die Herren v. Kühlmann,
e J Hollweg, Pring Max von Baden. Sind das Männer,
v zu den Konſervatwen gehären, die als regktionär gelten
er Sie wurden verherrlicht und geprieſen von den linken

n Schuld am Kriege zue ößte iomiſt. tte nides Vohl des öcthen größte Annexioniſt. Er hatte nicht
kauf zugelaſſen werden.

zen im Auge, ſondern war von ſeinen Wählern
dieſe Männer nehmen nur Rückſicht auf ihre

Beilage zur Halleſchen Seitung
Partei und ihre perſönliche Stellung und von ihnen können
wir nicht das erwarten, was uns zum Ziele führen muß. Die
Demokraten ſorgen dafür, daß das Schwarz und das Gold
ken dem Rot erhalten bleibt und nehmen offenkundig

ühlung nach links.
retten, ſondern allein die Erfahrung, und die iſt die bittere
Not, wie ſie jetzt in Ungarn und Rußland auftrritt. Dieſe Not
muß wieder einen Mann herbeirufen, der mit energiſcher Hand
unſer Staatsſchiff in ein ruhiges Fahrwaser führt. Aber

es fehlt uns der Führer,
der uns durch die gelbe Flut des Volſchewismus hindurchrettet.

Die wichtigſte Frage der Gegenwart aber iſt wohl die Gefrihr
der Auswanderung. Ueber 10 Millionen Deutſche haben
keinen Platz mehr in Deutſchland und müſſen auswandern. Wir
müſſen verſuchen, dieſe Leute nach dem Oſten zu lenken, Ko es
noch gutes Land gibt. Der Deutſche darf ſich nur dort anſiedeln,
wo eine tiefere Kultur vorhanden iſt, dork wird er ſein Deusrſch
tum bewahren und in Ehren halten und ſelbſtbewußt ein deut
ſches Kulturland ſchaffen. Aber auch hier macht die Entente
Schwierigkeiten, und droht ein allgemeines Auswanderungsver
bot für Deutſchland zu erlaſſen. So iſt es denn unſere Pflicht,
weiterhin eine deut'ſchnationale Volkspartei zu bleiben, nicht, in
dem wir nur Parteivpolitik treiben, ſondern indem wir das Wort
„Volk“ in unſerem Parteingmen betonen. Wenn erſt die Be
ſtrebungen unſerer Partei in alle Kreiſe unſeres Volkes ein
gedrungen ſind, dann wird jene „gefürchtete Regaktion“ von alleine
kommen. Wir wollen am Wohle des Ganzen arbeiten,
dann dürfen wir auch hoffen, daß Deutſchland wieder groß wird.

Redner erntete für ſeine Ausführungen ungeteilten Beifall.
Es entſpann ſich alsdann eine lebhafte Ausſprache an

der u. a. Geheimrat Haußleiter dem Wunſche Ausdruck
gab, die Partei möchte mit poſitiven Vorſchlägen an die Oeffent
lichkeit treten, die zum Wie deraufbau des Reiches beitragen.
Gegen 11 Uhr fand die Verſammlung, die einen harmoniſchen,
eindrucksvollen Verlauf nahm, ihr Ende.

e ÄÜ.

Zum Streik in der Kali-Jnduſtrie
Die Streikunluſt in der Kaliinduſtrie, über welche be

reits berichtet worden war, hat nach neueren Meldungen erheb
lich zugenommen. So haben zwei Drittel der ſtreikenden
Belegſchaften im Bezirk Nordhauſen heute die Arbeit
wieder aufge nommen. Ferner ſind die Belegſchaften
der Gewerkſchaft Braunſchweig-Lüneburg, Jlberſbedt, Neu-Soll
ſtedt, Salzmünde und der Adler- Kaliwerke in ihrer Geſamtheit
wieder angefahren. Jmmer deutlicher zeigt ſich, daß die Kali
Bergarbeite haft in ihrer überwiegenden Mehrheit es ablehnt,
ſich für die politiſchen Ziele des ſogenannten Bezirksbergarbeiter-
rates in Halle mißbrauchen zu laſſen.

wiederaufbau Nordfrankreichs durch deutſche
Arbeiter

An das ſtädtiſche Arbeitsamt wenden ſich in letzter Zeit
zahlreiche Arbeiter, die ſich für den Wiederaufbau
Nordfrankreichs zur Verfügung ſtellen. Gegenüber allen
Gerüchten über die angeblich ſchon im Gange befindliche Anwer-
bung von Arbeitskräften für Nordfrankreich wird hiermit feſtge-
ſtellt, daß die Verhandlungen über die Geſtellung deutſcher Ar-
beitskräfte eben erſt in Verſailles begonnen haben. Erſt nach
Abſchluß dieſer Verhandlungen und deren notwendigen Vorar-
beiden kann eine Entſendung von Arbeitern von Reichswegen in
Frage kommen. Es iſt ausdrücklich davor zu warnen, daß ſich
Arbeiter ſchon jetzt von irgend welchen Agenten für den Wieder
aufbau anwerben und nach Frankreich h laſſen, da die in
Verſailles zu vereinbarenden Bedingungen Katurgemäß nur für
ſolche Arbeiter Anwendung finden können, die auf Veranlaſſung
des deutſchen Reiches für den Wiederaufbau angeworben werden.
Zur Zeit find jegliche Bewerbungen zwecklos. Sobald
die Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, wird die amtliche Werbetätig
keit vorausſichtlich unter Benutzung der öffentlichen Arbeits
nachweiſe einſetzen.

Sonntagsdienſt der Apotheken
Jnfolge Verfügung des Regierungspräſidenten wird vom

kommenden Sonntag ab eine neue Sonntagsdienſtord-
mung der Apotheken eingeführt, wie aus Nachſtehendem erſicht
ich iſt:

1. Diejenigen Apotheken, die keinen Sonntagsdienſt haben,
ſchließen um 1 Uhr mittags ſtatt bisher um 2 Uhr.

2. Eine der drei Markt- Apotheken (Hirſch-, Engel-, Löwen-
Apotheke) iſt an jedem Sonntag geöffnet; am Markt wird alſo
immer eine geöffnete Apotheke gefunden werden.

3. Die übrigen 16 Apotheken der Stadt ſind in vier Kreiſe
eingeteilt; in jedem Kreiſe iſt immer je eine Apotheke Sonntags
geöffnet. Es haben demnach alſo jedesmal vier Apotheken,
außer der Markt-Apotheke, Sonntagsdienſt in folgender Weiſe:

1. Kreis: a) Roſenapotheke, b) Südapotheke, c) Hohen
gollernapotheke, d) Bahnhofsapotheke.

2. Kreis: a) Sternapotheke, b) Viktoria-Apotheke, c) Neue
Apotheke, d) Adlerapotheke.

3. Kreis a) Waiſenhausapotheke, Kronenapotheke am
Steinweg, c) Kaiſerapotheke, d) Jlſenapotheke,

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von ff. Olivenöl, Fortſetzung der

3. Sonderverteilung, in der Talamtſchule, am Sonnabend, den
9. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 16 001--17 000 vormittags
von 8--1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann
für jede Perſon eines Haushaltes 1 Zehntel Liter zum Preiſe
von 2,20 Mk. für das 1 Zehntel Liter abgegeben werden. Gefäße
ſind mitzubringen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 9. Auguſt. Zugeſaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 67 001--74 000 vormitta von 8--1 Uhr. An
Haushalte mit einer Perſon kann eine Einpfunddoſe zum Preiſe
von 5 Mk., an Haushalte mit 2--4 Perſonen kann eine Einkilo-
doſe zum Preiſe von 11 Mk., und an weitere vier Perſonen eines
Haushaltes kann noch eine Einkilodoſe zum Preiſe von 11 Mk.
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Die
Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem tädtiſchen
Schlachthof und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Mit
dem obengenannten Tage findet die Verteilung ihr Ende. Eine
Nachlieferung findet nicht ſtatt.

Verkauf von Roßfleiſch, Jn der laufenden Woche können
die bei den Roſfleiſchhändlern: Vöhlert, Glauchaerſtraße 75,
Holland, Torſtraße 43, Möbius, Delitz'cher Straße 78, Müller,
Pfännerhöhe 41, Puppe, Gr. Steinſtraße 67 Strömer, Kl. Sand
berg 14, zum Roßfleiſchbezug angeweldeten Perſonen 125 Gramm
Roßfleiſch oder Wurſt aus Roßſleiſch entnehmen. Der Verkauf
darf nur nach den Nummern der Kundenliſte erfolgen. Die
Roßfleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schaufenſtern bekannt
zu geben, welche Nummern in den einzelnen Stunden zum Ein

Bei dem Einkauf ſind die von den
Roßfleiſchhändlern ausgehöndigten Marken und der Waren
bezugsſchein 24 vorzulegen. Die Marke 881 iſt von den Roß-
fleiſchhändlern für jedes verkaufte Viertelpfund Fleiſch oder

Uns aber können heute keine Erwägungen

Freitag, den 8. Auguſt t919.

Wurſt abzutrennen. Der Verkauf findet Sonnabend, den9. Auguſt, ſtatt. Ein Anſpruch auf Jerebwiguns von Fleiſch be

ſteht nicht, vielmehr kann dies nur ſoweit abgegeben werden, als
der Vorrat reicht, im übrigen muß Wurſt entnommen werden.
Die bei der jetzigen Verteilung nicht berückſichtigten, bei den
übrigen Roßfleiſchhändlern angemeldeten Perſonen werden bei
den nächſten Verteilungen bedacht werden. Die abgetrennten
Marken 381 ſind von den Roßfteiſchhändlern bis zum 12. d. M.
an das Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß (Saal links), zu
100 Stück gebümdelt, in verſchloſſenem, mit der Firma verſehenem
Umſchlag abzuliefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt
2,20 M. für 1 Pfd. Fleiſch oder Wurſt.

Ausländiſches Weizenmehl. Unter Bezugnahme ouf
Ziffer 5. der Anordnung des Magiſtrats vom 16. April 1919 über
ausländiſches Weizenmehl wiro beſtimmt: 1. Auf Nr. 12 der
Err fuhrzuſatzkarte für Auslandsmehl kann in der Zeit vom
11 Auguſt bis 20. Auguſt 250 Gramm ausländiſches Wrizermehl
zum Preiſe von 40 Pfg. oder die gleiche Menge inländiſches
k4p. o entiges Weizen oder Roggenmehl zum üblichen Preiſe
von 18 bezw. 16 Pfg. bei den Mehlkleinhändlern entnommen
wertrn 2. Die Mehlkleinhändler (Mehlhänder, Bäcker, Kon
ſumvereine) haben die eingenommenen Marken Nr. !3 er Ein-
fuhrzuſatzkarte für Auslandsmehl) bis zum 23. Auguſt an die
Brornerfen-Annahmeſtelle im Roen Turm abzugeben.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Graupen am Sonnabend den 9., und
am Montag, den 11. Auguſt, abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpöter.

Entzogene Erlaubnis zum Fleiſchverkauf. Der Magiſtrat hat
dem Fleiſchermeiſter Guſtav Bognitz, Hardenbergſtr. 2, gemäß der
Fs 12 und 17 der Verordnung des Bundesrats vom 25. Sept. bzw.
4. Nov. 1915 für die Zeit vom 11. Auguſt bis 6. September d. J.
die Erlaubnis zum Fleiſchverkauf entzogen. An diejenigen Per-
ſonen, welche bei dem Fleiſchermeiſter Bognitz als Kunden ein
getrasen ſind, ergeht daher die Aufforderung ſpäteſtens bis zum
13. Auguſt d. J. ſich für die Zeit der Schließung des Geſchäfts
bei einem anderen Fleiſcher anzumelden und während dieſer Zeit
von dieſem das Fleiſch zu entnehmen, Dieſe Anmeldungen
können nur auf Grund von Veſcheinigungen erfolgen, welche im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 2 Obevgeſchoß, Zimmer 24,
vor der Anmeldung abzuholen ſind Der Lebensmittelſchein iſt
dabei vorzulegen. In der Woche vom 4. Auguſt bis 10. uguſt
kann das Fleiſch noch bei dem Fleiſchermeiſter Bognitz ent
nommen werden.

Erklärung deutſcher Hochſchullehrer. Der in unſerem
Blatte vom 31. Juli von mehreren Halleſchen Univerſitäts
lehrern veröffentlichten Erklärung gegen die Aus
kieferung des Kaiſers und unſerer beſtenMänner ſind bereits eine Reihe Unterzeichner aus den ver-
ſchiedenſten Berufen in Halle und anderwärts, z. T. mit aus
führlichen Zuſchriften und beſonderer Begründung beigetreten:
Privatgelehrter Dr. Max Alderug, Direktor Baer, Paſtor
Ballien, Spergau b. Corbetha, Sanitätsrat Dr. Beleites, Agnes
Beleites, Stud. Beleites, Amtsgerichtsrat von Bentivegni, Rek-
tor Böhm, Superintendent Brathe, Wansleben b. Halle, Lehrer
a. D. Karl Dittmar, Zahnarzt Alfred Dittmar, Prof. Dr. Ein
enkel, Lehrer Euterweck, Jeßnitz (Anhalt), Diplomhandelslehrer
Flamm, Prof. Dr. Frölich, Schriftſteller Georgy, Prof. Dr.
Grund, Schriftſteller Auguſt Hettler, Juſtizrat Hündorf, Prof.
Dr. Karſten, Zivilingenieur H. Kolbe, Direktor des Zoologiſchen
Gartens Dr. Knieſche, Lehrer Fr. Ludwig, Studienreferendar
Fr. Ludwig, Pfarrer Moldenhauer, Unterpeißen, Dr. Bluel,
Oberlehrer Rich. Poppe, Studienrefer. Martin Poppe, Ober-
lehrer Dr. Remus, Prof. Dr. Karl Schmidt, Kürſchner Schmitz,
Prof. Dr. Sommerlad, Prof. Dr. Stieda-Schwilling, Prof. Dr.
Taſchenberg, Prof. Dr. Vahlen, Dr. med. Walther, Privatdozent
Dr. Weigelt, Lehrer Wieliſch (aus Straßburg), Sanitätsrat Dr.
Zabel. Weitere Zuſtimmungserklärungen an Prof. Dr.
Voretzſch, Gütchenſtraße 10, erbeten.

Die Angeſtellten bei den Militärbehörden im IV. Armee-
korps werden durch Einladung des Vorſitzenden des Handlungs-
gehilfentages für Sachſen-Anhalt, Herrn Riſcchter, gebeten,
am Sonntag, den 10. Auguſt, nachmittags um 3 Uhr in Magde-
burg, „Reichshalle, zu einer Beratung zuſammenzukommen,
um Stellung zu nehmen zu den berechtigten Forderungen der
Angeſtellten und Jnaktiven bei Militärbehörden Deutſchlands.

Jnfolge der Wohnungsnot, die es ihnen ermöglicht, ihre
Wohnungen oft ſofort unter der Hand weiter zu vermieten,
glauben die Hausbeſitzer vielfach, der Pflicht enthoben zu ſeirn,
ihre Wohnungen beim ſtädtiſchen Wohnungsnachweis an bzw.
abzumelden. Das Wohnungsamt macht daber wiederholt darauf
aufmerkſam, daß diejenigen Vermieter, die es unterlaſſen, ihre
Wohnungen auf dem vorgeſchriebenen Formular im Wohnungs-
nachweis, Gr. Berlin 11, innerhalb 8 Tagen nach Eintritt der
Vermietbarkeit anzumelden, ſich gemäß 8 6 der Polizei-Verord-
nung vom 13. Mai 1918 ſtrafbar machen. Die Beſtrafung wird
bei Zuwiderhandlung unnachſichtlich durchgeführt.
Abmeldung der Wohnungen innerhalb 8 Tagen zu bewirken.

Vermieter von Wohnungen und Wohnräumen aller Art
werden wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß alle neu ab
zuſchließenden Mietverträge nach der Verordnung vom 26. Mai
1919 zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung des Mieteinigungs-
amtes bedürfen. Die ohne Zuſtimmung des Mieteinigungs-
amtes abgeſchloſſenen Mietverträge ſind nichtig, die Wohnungen
gelten in dieſem Falle als unbenutzt und können durch das
Wohnungsamt zwangsweiſe belegt werden. Um ſich vor Schaden
zu bewahren, werden die Vermicter insbeſondere davor gewarnt,
ihre Wohnungen an von auswärts Zuziehende zu vermieten. Die
Genehmigung von Mietverträgen mit von auswärts Zuziehenden
wird in der Regel vom Mieteinigungsamt abgelehnt. Wegen der
in Halle herrſchenden großen Wohnungsnot müſſen alle verfüg-
baven Wohnungen den Einheimiſchen vorbehalten bleiben. Auch
hierher berufene Arbeitnehmer, verſetzte Beamte uſw. haben
keine Ausſicht, Wohnungen zu erkalten.

Deutſchnationale Studentengruppe Halle. Um die Deutſch
nationale Studentengruppe Halle für das nächſte Semeſter von
vorenherein auf eine ſichere Grundlage zu ſtellen, bitten wir
unſere Mitglieder, uns umgehend mitzutetlen, ob ſie im nächſten
Semeſter in Halle ſind und ob ſie weiter Mitglied der Gruppe
ſein werden. Mitteilung erbeten an die Deutſchnationale Stu-
dentengruppe Halle, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Sprech-
ſtunde täglich 3--4 Uhr nachmittags, außer Sonnabends.

Angeſtellten-Bewegung. Die am 86. Juli d. J. in Halle
gebildete Arbeitnehmer Intereſſen Gemeinſchaft der Privat
angeſtellten bei Staats- und Kommunalbehörden des Regierungs
bezirkes Merſeburg hat ihre Vertretung dem Verband der Büro-
angeſtellten Deutſchlands und dem Deutſchnatiöhalen Handlungs-
gehilfen-Verband übertragen. Vertreter beider Verbände nahmen
an der Sitzung des Arbeits- Ausſchuſſes am 27. v. M. in Halle
teil. Jede Auskunſt erteilt die Geſchäftsſtelle in Delitzſch, Bezick
Halle a. S.

Der diesjährige forſtliche Lehrgang der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen findet in der Zeit vom 1. bis
4. September in Mühl hauſen und Seebach (Vogelſchu
ſtation) in Thüringen ſtatt. Der Beſuch iſt für Forſtbeamte
von Waldbeſitzern wird ein Beitrag von 20 Mk. erhoben

der Landwirtſchaftskammer in Halle (Saale), Kaiſerſtraße
erbeten, die alles weitere gern mitteilt und auf Wunſch
Unterkunft für die Teilnehmer nachweiſt
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Der Wert einerLSand wirtſchaftliche Sehranſtakt. grregei-ten Buchführung wird heute noch von vielen kleineren Geſchäfts
leuten, namentlich aber von Landwirten, nicht annmt.
Das neue Warenumſatzſteuergeſetz verlangt jetzt auch von den
Landwirten, daß eine geordnete Buchfüh führen. DieLand wirtſchaftliche Lehranſt alt vale, Töpfer
plan 1, ift das älteſte Jnſtitut für Buchführung und das geſamte
Rechnungsweſen. Es wird dort Buchführung gelehrt unter be
ſonderer Berü für kleinere, mittlere und Be
triebe. Jm Gef jahr 1918 wurden weit über Schüler
und Schülerinnen ausgebildet, die zum Teil die erworbenen
Kenntniſſe in der elterlichen Wirtſchaft verwerteten, zum Teil
als Jnſpektor, Verwalter, Rechnungsführer, Gutsſekretärinnen
uſw. in gutbezahlte Stellungen gingen. Siehe auch Angeigen-

Der Deutſche Volksbund, der die Befreiung unſeres
Volkes vom jüdiſchen Einfluſſe anſtrebt, fordert im Angeigen-
teil alle Gleichgeſinnten zum engen Zuſammenſchluß auf und
bittet zur Förderung ſeiner Beſtrebungen um Zuwendung reich
licher Geldmittel auf Poſtſcheckkonto Berlin 49 484. Auskünfte
erteilt die Geſchäftsſtelle Berlin W 9, Potsdamer Straße 1.

Schöffengericht. Der 28jährige Fleiſchergeſelle Paul
F le a hatte am 20. Juli ſeinen Oheim beſucht, um
140 Mk. für verkaufte Wurſt abzuliefern. Der Oheim nahm
aus ſeinem im Zimmer am Kleiderſtänder hängenden Jackett
ſeine Brieftaſche, ſteckte die 140 Mk. hinein, gab ſeinem Neffen
für den Verkauf der Wurſt 12 Mk. Gr wurde darauf von
ſeiner Frau in ein Nebenzimmer gerufen, wähend der Neffe im
Wohnzimmer zurückblieb. Nach der Anklage ſoll der klagte
die 2 ſenheit des Oheims benutzt und aus deſſen Jackett die
Brieftaſche mit 2025 Mark geſtohlen haben, was er aber be-
ſtreitet. Der Angeklagte hat ſich dann ſofort entfernt und die
Aufforderung des Oheims, noch zu bleiben, unbeachtet gelaſſen,
auch hat er ein ſo eigenartiges Verhalten gezeigt, daß der Oheim,
nichts gutes ahnend, in die Jackettaſche griff und das Fehlen
der Brieftaſche feſtſtellle. Die ſofort aufgenommene Suche nach
dem Neffen hatte nur den Erfolg, daß man ihn zwar ſpäter in
r e e traf, 7 mit dem Gelde bei ihmaber nicht mehr vorfand. Wenn ihm auch der Diebſtahl nicht bewieſen werden konnte, ſo konnte r J

„Der Stahlhelm“, Bund der Fromkſoldaten, eine Organi-
ſation, die ſich über unſer ganzes Vaterland erſtveckt, bildet eine
Jntereſſenvertretung der ehemaligen Frontkämpfer, die dafür
eintritt, daß den Frontſoldaten die Stellung im bürgerlichen
Leben eingeräumt wird, die ihnen auf Grund ihrer Leiſtungen
im Felde gebührt. Mitglied des Bundes kann jeder echte Front
ſoldat werden gegen einen Jahresbeitrag von 1 M. Erſte Ver
ſammlung der Ortsgruppe Halle am Sonnabend in der „Loge
zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stadtmiſſfion am
nächſten Sonntag nachmittag um 434 Uhr in der Nähe des Wald-
katers zu vevanſtalten. Diakon Schäfer und Kollmeher
werden Anſprachen halten und dex Gemiſchte und Poſaunen-
chor den muſikaliſchen Teil übernehmen. Abends um 834 Uhr
r eine Evangeliſationsverſemmlung im Stadtmiſſionshauſe,

idenplan 4, ſtatt, bei der Diakon El ze über „Ungeſchickte
Bauleude“ ſprechen wird.

Zovplogiſcher Garten. Den geſtrigen beiden Konzerten
lagen Vortragsfolgen mit Werken erſter Tonmeiſter zugrunde.
Eine beſondere Bedeutung erhielt das Abendkongert der 86er
durch die Mitwirkung des beliebten Burgemeiſter-Geſangs-
Quartetts, das, wie bei früheren Veranſtaltungen, die Aufmerk-
ſamkeit der Zuhörer auf ſich lenkte. Die à capella-Vorträge der
Volkslieder „Elslein von Caub“ von Filke, „Die Mühle im Tale“
von Henſchel, „Verlaſſen“ von Koſchat, „Es haben zwei Blümlein
geblühet“ von Schrader, „Gute Nacht, ihr Blumen“ von Witt und
„Junge Liebe“ von Fliersbach waren Perlen der Geſangskunſt,
deutlich in der Ausſprache, tief empfindend und klanglich ſchön.
Kapelle und Sänger wurden durch Beifall ausgezeichnet.

Stadttheater. Heute, Freitag, gebangt das Tranterſpiel
„Der Erbförſter“ zur Aufführung. Sonnabend „Die Roſe
von Stambul“. Sonntag nachmittag um 3 Uhr Fremdenvor
ſtellung zu ermäßiglen Preiſen „Alt-Heidelberg“, abends um
758 Uhr „Martha“. Montag „Hannerl“,

Thalia-Theater. Die auf den Plakaten angekündigten
Sonntags Nachmittags- Vorſtellungen finden in Zukunft nicht
ſtakt, dafür aber jeden Sonntag abend um 7 Uhr Verlorene
Töchter“. Am Sonntag, den 17. Auguſt, nachmittags um
334 Uhr iſt von der Direbtion eine Wohltätigkeits-Vor-
ſtellung zum Beſten der heimbehrenden Kriegsgefangenen
arrangiert worden. Die Direktion hofft im Jntereſſe der guten
Sache auf eine recht rege Beteiligung.

Volkskonzert auf der Peißnitz. Auf das heute, Freitag,
abends um 84 Uhr ſtattfindende Volks konzert des Stadt-
theaterOrcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Karl
Nöhren auf der Peißnitz ſei nochmals hingewieſen.

Johann Strauß-Konzerte. Die großen Erfolge, die
Johann Strauß mit ſeinen letzten Konzerten hier erzielt hat,
ſind noch in guter Erinnerung und ſeine Halleſchen Verehrer
werden ihm dankbar ſein, daß er am 18. Auguſt in der „Saal
ſchloßbrauevrei“ wieder zwei Konzerte gibt. Das Nachmittags
Konzert (4 Uhr) beſteht wie das Abend- Programm aus
drei Teilen und nennt ſich „Wiener Lieder und Walzer“; das
Abendkonzert (5 Uhr), „Ein Abend im Wiener Prater“ iſt eine
muſikaliſche Jlluſtration der verſchiedenen Volksbeluſtigungen
des Wiener Praters. Die Konzerte finden bei ſchlechtem
Wetter im Saal ſtatt. Eintrittskarten zu je 8,10 Mk. in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus der Gemeindevertretung Nietleben
Jn ver letzten Sitzung der Gemeindevertretung machte der

Vorſitzende Mitteilung von der Beſtellung von 100 Ztr. Kokos-
nußbutter für die Amtsbezirke Nietleben und Lettin und er-
läuterte die Notwendigkeit des Preisaufſchlages der
Milch. Mit der Eingemeindung desjenigen Teiles des
Gutsbezirks Granau, der in dem Winkel zwiſchen der Helle-
Eislebener Provinzialſtraße und der Straße Nietleben--Zſcherben
liegt, in den Gemeindebezirk Zſcherben, erklärt ſich Ver
tretung einverſtanden, um der alsbaldigen Eingemeindung des

keine Hinderniſſe in dem

dnung allgemein den heutigenVerhältniſſen entſprechend erhoht.“ Mit der Anſtellung eines
Beamten erklärte ſich einverſtanden, ebenfalls mit
dem Abſ einer Veruntreuungsverſicherung. Mit einer Ein
gabe an Regierungspräſidenten, Eiſenbahndirektion uſw.
über mangelhafte Verkehrsverhältniſ,ſe der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn c auch einver-

oll erfolgen
tern und Vahnſtelg

angemeſſener Behandlung der Fahrgäſte

Provinz Sachſew
p. Lauchſtedt, 7. Auguſt. (Städtiſche s.) In der letzten

Stadtverordnetenſitzung erfolgte die Neuwahl der Magiſtrats
Weigeordneten und zweier Magiſtratsmitglieder. Gewählt wur
den: Fabrikant Kirch (Demokr.) als Beigeordneter, Adminiſtra
tor Gröbler (Deutſchnat.) und Paul Welge (l. S. P. D.)
als Magiſtratsmitglieder. Ein Teil der ſtädtiſchen Kirſchen
nutzung wurde im Jntereſſe der Einwohner nicht verpachtet, ſon
dern in ſtädtiſcher Regie bewirtſchaftet. Das Pfund wurde mit
60 Pfg. an die Einwohner abgegeben. Etwa 115 Zentner wurden
geerntet und erbrachten einen Nutzen von 6095,10 Mark, von
welchem allerdings die Koſten für Pflücken, Bewachung und Per
kauf in Höhe von 2364,65 Mark abgehen, Die verabfolgte Ware
war r und herrſcht über die Art der Nutzbarmachung für
die St allſeitige Befriedigung.

t. Quedlinburg, 7. Auguſt. Vier ſchwere Einbruchs-
diebſt ähle) ſind vergangene Nacht in dicht beieinanderliegen
den Häuſern auf der lebhafteſten Geſchäftsſtraße, der Stein
brücke, verübt worden. Veſonders groß war die Beute in einem
Papier warengeſchäft und in einem Stahlwarengeſchäft; bei letz
terem beſtand ſie hauptſächlich aus Fleiſchwaren und eingelegten
Eiern. Jn allen vier Fällen verſchafften ſich die unermittelten
Einbrecher von der Bode aus Zugang zu den Räumen.

Sangerhauſen, 7. Auguſt. Von der Ernte.) Die
Wintergerſte und der Raps ſind unter Dach und Fach, ihr Ertrag
liegt meiſt über dem Mittel. Reichlich ſpät kommt jeht auch die
übrige Ernte. Roggen ſieht man in Stiegen ſtehen. Die Winter-
frucht gibt gute Mittelernte, das Sommergetreide iſt vor einer

Vom Schmachfrieden
Artikel 171.

Da der Gebrauch von Stickgaſen, giftigen und
anderen Gaſen oder ähnlichen Flüſſigkeiten oder Stoffen
verboten iſt, wird ihre Herſtellung in Deutſchland
und ihre Einfuhr ſtreng unterſagt.

Artikel 172.
Jnnerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten von

Jnkrafttreten dieſes Vertrages an, teilt die deutſche
Regierung den Regierungen der Hauptmächte der
Alliierten und Aſſoziierten die Art und Herſtellung s-
weiſe aller Exploſiv- und Giftſtoffe oder
ähnlicher chemiſcher Präparate mit, die ſie im
Kriege benutzt oder zu Kriegszwecken bereitet hat.

Nur für Deutſchland iſt der Gebrauch von ſolchen Gaſen
verboten. Jn England dagegen iſt man überzeugt, daß in
ſpäteren Kriegen, auf die man trotz Völkerbund
rechnet, z. B. einem Aufruhr in Jndien, ſie uoch von großer
Bedeutung ſein werden.

Mißernte bewahrt worden. Die Futterernte des erſten Schnittes
war bei Klee gut, in den Wieſen mittel. Der Regen hat nun
auch den zweiten Schnitt wachſen laſſen. Die Rüben ſtehen vecr-
ſchieden, vielfach fehlt der Dünger. Auf gut in Kraft ſtehenden
Feldern ſind die Rüben gut vorwärts gekommen. Die Kar-
toffeln ſtehen ungleich.

Kus Knhalt
n. Köthen, 8. Auguſt. (Der Umbau der hieſigen

Bahnhöfe) nähert ſich jetzt nach faſt ſiebenjähriger Bauzeit
der Vollendung. Am Güterbahnhof wird die verkehrshindernde
alte Ueberführungsbrücke im Zuge der Leipziger Straße beſei-
tigt, wodurch der ganze dortige Stadtteil eine andere Geſtalt ge-
winnt. Am Perſonenbahnhof iſt man mit der Jnnenausſtattung
des neuen Empfangsgebäudes beſchäftigt, das etwa im Novem
ber dem Verkehr übergeben werden ſoll. Das bisher benutzte,
urſprünglich zum Abbruch beſtimmte Gebäude bleibt ſtehen und
wird zu Wohn und Büroräumen eingerichtet, auch das Bahn-
poſtamt wird darin untergebracht. Nach Fertigſtellung des Em-
pfangsgebäudes wird der Bahnſteig I hergeſtellt, der für die
Akener Züge beſtimmt iſt. Bahnſteig II bleibt dann für den
Verkehr Deſſau-Bernburg, Bahnſteig III für Leipzig-Magde-
burg. Umfangreiche Dammſchüttungen und Gleisverlegungen
werden jetzt noch an der Einfahrtsſtelle der Linien von Magde-
burg und Deſſau ausgeführt, wo die Gleiſe der erſteren über
die letztere hinweggehen. Dieſe Arbeiten ſind außerordentlich
ſchwierig, da ſie ohne Störung des dort ſehr lebhaften Zugver-
kehrs ausgeführt werden müſſen. Man hofft aber, daß die
Gleiſe noch in dieſem Jahre ihre definitive Lage erhalten
werden.

d. Cöthen, 7. Auguſt. (Großfeuer.) Das früher dem
anhaltiſchen Herzogshauſe gehörende Schloß in Biendorf iſt in
der vergangenen Nacht vollſtändig niedergebrarnt. Das Feuer
brach nachts 11 Uhr in der Orangerie des Hauſes aus, konnte
aber gelöſcht werden. Gegen 1 Uhr brach im Schloß nochmals
Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß ſich jedes Zuhilfe-
eilen als machtlos erwies. Auch die künſtleriſch eingerichtete
Schloßkirche, die zugleich von den Gemeindemitgliedern benutzt
wird, iſt vollſtändig zerſtört. Das Schloß, das vor kurzem in
Privatbeſitz übergegangen war, war leer. Die Einrichtung war
nach Deſſau verbracht worden. Man vermutet Brandſtiftung.

eBunte Blätter
Die Luftſchiffahrt mit Helium. Aus Amerika kam kürz-

lich die Mitteilung, daß es gelungen iſt, das Heliumgas in hin
reichenden Mengen und zu einem Preiſe herzuſtellen, der ſeine
induſtrielle Verwertbarkeit ermöglicht.“ Soll der frühere Er
zeugungspreis von 60 000 Dollars pro Kubikmeter doch auf nur
326 Dollar geſunken ſein. Das Helium ſtellt ſeiner Unent
flammbarkeit wegen das langerſehnte Füllgas für Luftſchiffe
ſtatt des Waſſerſtoffs dar. Bei der ſeitherigen Brandgefahr in
der Luftſchiffahrt ſind die Vorteile der Unentflammbarkeit hand
greiflich, aber wahrſcheinlich noch nicht im ganzen Umfange er-
kannt. Denn wenn man nunmehr alle branderregenden Teile,
wie die Motoren und Benzinvorräte, ohne größere Schutzmaß-
nahmen in das Jnnere des Tragkörpers verlegen kann, ſo wer
den auch die Außengondeln verſchwinden. Bei dem
ſich dadurch verringernden Luftwiderſtand laſſen ſich ſodann die
Leiſtungen der Luftozeanrieſen ſteigern. Zur Erhöhung des
Auftriebs wird man weiter zu der t der in den heißen
Abgaſen der Motoren jetzt vergeudeten Wärme greifen. Auch
die viel vationellere Dampfmaſchine wird dereinſt im Luftver-
kehr noch eine Rolle ſpielen. Die Diffuſionsgeſchwindigkeit des
Heliums iſt nur halb ſo groß wie beim Waſſerſtoff, ſo daß das
Luftſchiff in Zukunft nicht mehr ſo häufiger füllungen be
dürfen wird.

Druck deutſcher Bücher im Auslande. Jn dem von der
Generalkommiſſion der freien Gewerkſchaften Deutſchlands
herausgegebenen „Gewerkſchaftlichen Nachrichtendienſt“ wurde vor
kurzem unter Hinweis auf die Lohnbewegung im Buchbinderei
gewerbe mitgeteilt, daß eine ganze Anzahl größerer Verleger
wegen der hohen Löhne in Deutſchland ihre Werke jetzt ſchon
im Auslande drucken und binden laſſen. Die Buchbindereibeſitzer

kegten im Verlaufe der Verhandlungen einelagswerke vom Leipziger Jnſelverlag, von dert d
HaeſſelLeipgig, Steinkopf Stuttgart u. g. vor, die in der rin
in Holland oder in Dänemark gedruckt und gebunden r
find. Der Verlag H. Haeſfel in Leipzig habe mitgeleilt We
zwanzig Auflagen von Conrad Ferdinand Mehers We daß er
der Schweiz habe drucken und einbinden laſſen, W
Schwierigkeiten in Deutſchland und wegen der hohen Preiſe
Hoffentlich geben dieſe Mitteilungen den deutſchen Arbeitern
denken. Hier liegt ein praktiſches Beiſpiel dafür vor, daß zu
mäßig, man kann auch ſagen unſinnig hohe Löhne in er
Lande allmählich zur Verarmung fühven. ieden

J Sporkbertehte
Militärſport in Halle

PionierBatl. 16 gegen VI. Abteilung LandesjägerKorys.
Am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr trafen ſich auf dem pi

des Sport Vereins „Voruſſig“ Halle die Mannſche
der VI. Abteilung Landesjäger-Korps aus Eilenburg und
Pionier-Vatl. 16 Halle, die bei dieſem Spiel zeigen ſollte des
ſie in dem Monat ſeit der Aufſtellung des Batgillong gelernt
Um 4.10 Uhr erfolgt Anſtoß durch die Pioniere VI.
iſt im Vorteil, da ſie Sonne und Wind im Rücken hat.
Pioniere finden ſich jedoch ſchnell zuſammen, ſo daß ſie 5 Mir
nach Spielbeginn durch Ltn. Ender ein Tor erringen Bines
Die Eilenburger legen ſich nun ſcharf ins Zeug, um den a
gleich zu erzielen; die Pioniere tun ihr Veſtes dies. zu verhiwe
Das Spiel wird infolgedeſſen ſehr offen. Erſt nach ſtündeSpieldauer kommt VI. Abteilung allmählich in uebergewich
es gelingt ihr in der 83. Minute durch Brühl auszugleicheDie Pionier Mannſchaft läßt die Halbgeit ſehr nach
Eilenburg durch Nöll (Mittelſtürmer) noch zweimal einſenen

kann. Nöll iſt ſehr gut in Form. Halbzeit 8: 1 für V.
teilung.

Nach Halbzeit ſind zunächſt beide Mannſchaften gleich ſiget
ver bald zeigt ſich eine bedeutende Ueberlegenheit der Pionier

Eilenburg hat ſich zu ſehr verausgabt. Die Angriffe auf des
Tor der Gäſte werden immer häufiger. Größtenteils liegt dez
Spiel vor dem Tor der VI. Abteilung. Nur einzelne Dur
brüche bringen den Ball bis zur Verteidigung der Pioniere da.
gegen verpaßt der Sturm derſelben verſchiedene Gelegenkciten
einzuſenden. Die Verteidigung und der Torwart von Eilen,
burg haben alle Hände voll zu tun, doch wiſſen ſie alle Angriffe
abzuwehren. Dieſen Dreien hat VI. Abteilung hauptſächſich
ſeinen Sieg zu verdanken. Vei der Pionier Mannſchaft gefiel
Sergeant Brandt durch ſein gutes Spiel. Die Pioniere zeigen
im allgemeinen ein gutes Können. Sie Verſprechen bei
längerem Training ein achtbarer Gegner zu werden.

a

Der Mitteldeutſche Meiſter, Halleſcher Fußballklub 1399
eröffnet die Herbſtſaiſon in Jena gegen den 1. Sportverein
Jena am kommenden Sonntag. Auch ſeine 1. Hockey-Mann-
ſchaft wird gegen den 1. Sportverein ſpielen.

Der Halleſche Tennisklub trägt am Sonntag gegen den
Tennisklub in Deſſau ein Städtewettſpiel aus, und fahren
dazu am Sonntag früh vier Damen und ſechs Herren nach dort

Jn den deutſchen Reichsausſchuß für Leibesäbungen
haben weitere Univerſitäten Vertreter entſandt. Es ſind
dies Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Grunmach Techniſche Hochſchule
zu Charlottenburg), Rektor Prof. Dr. Gehlink-Braunſchweig,Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Scheid Aachen, Prof. Dr. H.
v. ZahnJena, Prof. Dr. Thieſſen Berliner Handelshochſchule),
Prof. Dr. Joh. Müller (Akademie für praktiſche Medizin zu
Düſſeldorf).

Olympiſche Spiele 1920, Antwerpen. Das Programm
für die nächſte Olympiade iſt auf Antrag von Schweden
dahin ab geändert worden, daß die in der Ausſchreibung
fehlenden Wettbewerbe: Marathonlauf, Kugelſtoßen, Dreiſprung,
Speer- und Diskuswerfen rechts und links nun doch zum Aus-
trag gelangen. Ferner wird im Rudern ein Vierer mit Steuer
mann ausgeſchrieben. Die Vorberertungen für die Spiele
ſind in Amerika, England und Frankreich in vollem Gange.

Höhere Eintrittsgelder auf der Grunewaldbahn. Da ſeit
dem Vorjahre die Ueberſchüſſe aus dem Totobetrieb dem Staate
zur Verwendung überlaſſen werden müſſen, ſehen ſich der
Union-Klub und der Berliner Renn-Verein bei der allgemeinen
Verteuerung des Betriebes zur Erhöhung der Eintrittspreiſe zu
den Rennen gezwungen. Die neuen Preiſe, die zum erſten Mal
am 17. Auguſt gelegentlich des Kölner Renntages in Kraft tre
ten, lauten: Logenplatz: 1. und 2. Reihe 25 M., 3. Reihe 20 M
Wagenkarte 15 M.; 1. Platz: Herren 16 M., Damen 10 N,
Kinder 4 M.; Sattelplatz: Herren 10 M., Damen 6 M., 2. Platz
4 M., Terraſſe 8 M.; 3. Platz 2 M.; 4. Platz 1 M. Eine Kinder
karte koſtet auf Sattelplatz, 2. und 3. Platz und Terraſſe M.

Eine Million für einen Sportplatz. Die Stadt Spandau
legt für die Jugend einen umfangreichen Spiel- und Sportplaßz
in Hakenfelde an, für den die erſten Mittel ſchon bewilligt und
die Arbeiten ſchon in Angriff genommen worden ſind. Die Ge
ſamtkoſten belaufen ſich auf 933 200 M. und ſind etwa dreimal
ſo hoch wie in Friedenszeiten. Hiervon werden allerdings Reich
und Staat Ueberteuerungskoſten in Höhe von etwa 500 000 M.
tragen. Der Sportplatz ſieht Anlagen für alle Zweige des
Sports, Spiels und Turnens vor. Auch eine Tribüne für etwa
1100 Zuſchauer iſt vorgeſehen. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert
werden, daß der Sportplatz im Frühjahr nächſten Jahres in Ve
nutzung genommen werden kann.

Ungariſche Fußballer in Karlsruhe ſiegreich. Der unge
riſche Fußballmeiſter Maghar Teſtoyakorlok FöreBudapeſt
ſpielte einem eigenen Drahtbericht zufolge am Dienstag vor r
10 000 Zuſchauern in Karlsruhe gegen den dortigen Fußbe
Verein und ſiegte nach faſt ausgeglichenem Spiel knapp m
1:0 (1:0). 10 Minuten vor u ereignete ſich ein v
fall. Der Schieosrihter gab für Karlsruhe einen Elfmetrba
der aber von einem Teil der ungariſchen Mannſchaft nicht T
erkannt wurde. Erſt noch längerem Hin und Her nahmen de
Ungarn den Strafſtoß e ſhoſe d von Hirſch-Karisruhe
ſichtlich über die Latte geſchoſſen wurde.ſt Fußballwettſpiel 1500 Meter über dem Meere. Ein
ſammenkunft auf den Höhen des Feldberges veranſtaltete
Freiburger Fußball-Club mit ſeinen Vaſler Freunden dem
F. C. Baſel. Das Spiel ſtellte eine Wiederholung einer gleichen
Begegnung im Jahre 1913 dar.

O wird Hagssehes Fusshallspiel gezeigt

Im Spiele des
Deutsehen Meisters Spielvereinigung Fürth

gegen
„Sportverein 98 (E. V.)“

am Sonnabend, den 9. August 1919. nachm. 6 Uhr
auf dem Sportplatz am Zoo.

Wetterbericht
We erregen des amtlichen Wetternachrichtendieuſtes:

Sonnabend: Beſſerung des Witterungscharakters.
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mäßigt ſich von 299 048 M. auf 12 408 M. Jm

vollzs wirtſchaft
m verſehenen Origtnal Artikel und Original Meldungen des

Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtatt e
eiſcaftlichen

per Reſt unſerer handelsſlotte
Pnt n bekanntlich am 1. Januar 1913 einegir de Schiſfen jeder ehe e hen
i ttoregiſtertonnen. Wir behalten mit den
bis 1000 Tonnen 3649 Schiffe mit zuſammen
J'Hruttoregiſtertonnen Rauminhalt und mit den

über 1000 Tonnen 106 Schiffe mit zuſammen
i Hruttoregiſtertonnen. Alles in allem alſo behält
b land 3706 Schiffe mit 724 944 Bruttoregiſtertonnen.
e ergebnis iſt ein Verluſt von über

lionen Bruttoregiſtertonnen, dasFlyr als vier Fünftel unſeres geſamten
ne zraumes, der nicht ganz genügt, um unſere
M ſfahrt mit eigenem Frachtraum zu betreiben.
e iſt aut, wenn man ſich in dieſem Zuſammenhang
rinnert, daß Erzberger durch einen ſeiner Mit-
er verſichern ließ, er habe von amerikaniſcher Seite
Wage daß wir unſere Schiffe wiederbekommen.
Je Kriegsſchiffe Vielleicht erinnern ſich dieſe beiden
n der andere iſt Herr Dr. Drieſen die doch

ein beſonderes Schweigebedürfnis haben, ebenfalls
m und nageln ihre Gewährsmänner jetzt auf dieſe Zu

e der „Times“ wird ein Teil der engliſchen Ausehe vom 1. Oktober ab in der Oſt ſe e dauernd

niert. Alsnis die Aalandsinſeln in Betracht kommen.

je ſozialiſtiſche Geiſteskrankheit in England
old England iſt nicht mehr. Es hat ſich ganz nud gar in
Feuengland verwandelt. Das Land der individualwirtſchaft-

Freiheit hat ſich in ein Land des Staatsſozialismus ver
delt. Das iſt das Werk des Krieges und Lloyd Georges.
Erfolg iſt ein Staatszuſchuß von 60 Millionen Pfd. Sterl.

Foen Eiſenbahnen, die der Staat kontrolliert, ein Staatszu
jß von 60 Millionen Pfd. Ster., bei der Brotverſorgung des
es und ein Defizit von 46 Millionen Pfd. Sterl. bei dem
züch kontrollierten Bergbau. Aber dieſer Erfolg der Staats
wolle iſt dem ſozialiſtiſchen Geiſt noch nicht genug. Er ver

t „Nationaliſierung“, alſo die volle Verſtaatlichung. Zu
h aber geſchieht dort dasſelbe, was auch bei uns geſchieht.
ſere Löhne, kürzere Arbeitszeit, ſinkende Leiſtung höhlen die
ſtungsfähigkeit der Unternehmung aus, zehren das Kapital
und ſtellen letzten Endes die Unternehmüng ſtill. Der Na

lismus der Arbeiter iſt in beſtändigem Wachſen. Sie drohen
direct action, d. h. Generalſtreik anſtelle von ruhiger Politik.
z öffentliche Intereſſe dreht ſich jeßt um die Kohlenkommiſ-

und ihre Geſetzesvorſchläge, den ſozialiſtiſchen Sankeybe-
Wenn dieſe Vorſchläge Geſetz werden, ſo iſt es mit dem

ibateigentum im engliſchen Kohlenbergbau vorbei. Die Ar-
er aber ſind damit nicht zufrieden. Sie behaupten, daß es
Ronſens ſei, private Eigentümer dieſer Art irgendwie ent

jdigen zu wollen. Das hieße alles beim alten laſſen. Keine
ſchädigung außer in Fällen von Bedürftigkeit. Das Gruben-
entum ſoll ſofort verſtagtlicht werden. Der Grubenbetrieb in
j Jahren. Es ſollen Betriebsräte eingerichtet werden. Die
heiter fordern in dieſen eine beſſere Vertretung, ja ſie fordern

Kontrolle, das Herr-im-Hauſe-Recht überhaupt. Keine Ent-
zdigung, aber die Herrſchaft über den Vetrieb, das iſt die
ſung. Dasjenige Volk wird am letzten Ende den Krieg und

Frieden gewinnen, welches mit der ſozialiſtiſchen Geiſtes
inkheit am ſchnellſten fertig iſt. Hoffen wir, daß wir ſchneller
geſen als andere. Günſtige Zeichen dafür ſind vorhanden.

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Hugo Engelmann K. Co. Akt. -Geſ., Heiligenſtadt Eichsfeld.
Jahresabſchluß ergibt einſchließlich Vortrag einen Brutto

winn von 2 553 369 (2 333 888) Mk. Nach Abzug der Unkoſten
nd nach Abſchreibungen von 44 880 (99 945) Mk. verbleibt ein
eingewinn ven 360 283 (567 842) Mk, aus dem die Ver-
lung einer Dividende von 9 (15) Prozent in Vorſchlag «e
cht wird. Nach der Bilanz ſind Debitoren auf 420 669

93) Mk. zurückgegangen, Malerialien- und Waren ſtände
372 506 (229 570) Mk. angewachſen. Buchſchulden haben ſich
n 95 494 Mk. auf 85 473 Pek. ermäßigt.

Deutſche Hauptbank für Hypothekenſchutz Akt.Geſ. in Berlin.
ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Jahres

hnung für 1918/19 und erteilte die Entlaſtung. Die Geſell
haft erzielte in dem am 31. März er. beendeten zweiten Ge
häftsjahre eine Einnahme aus Kapitaglerträgen von 29 528 Mk.

V. 65 557 Mk.) und aus ſonſtigen Quellen eine ſolche von
les (0o) Mk. Demgegenüber erforderten Unkoſten 44 850
17911) Mk. und Erſtattung von Ausgaben an die Gründer
075 (0) Mk., ſo daß ſich ein Verluſt von 93 768 (160 477) Mk.
ben hat, der aus dem Einrichtungseſtock gedeckt wird, der dann
h mit 195 754 Mk. beſtehen bleibt. Hiervon ſind für Kurs-
rluſte 100 000 Mk. zurückgeſtellt. Wie in der Verſammlung
geteilt wurde, ſind durch die diesmalige Zahlung an die
nder alle Verpflichtungen aus der Gründung erledigt, da
Aktien ſämtlich verkauft und in feſten Händen ſind. Die

dank iſt mit einem Kapital von 8 Millionen Mark ausgeſtattet,
m dem 25 Prozent eingezahlt ſind. Es erſcheinen in der Bilanz

ertpapirre mit 778 827 (768 313) Mk., die zu dem Erwerbs
eiſe eingeſtellt ſind, Konſortialbeteiligungen mit 12 400 (12 250)
ark, Vankguthaben mit 147 736 (301 866) Mk., Außenſtände

Den Mk. Schulden ſind nur mit 938 (44 280) Mk.
Gewerkſchaft Wilhelmshall-Oelsburg. Jm Eeſchäftsjahr
8 betrug der Erlös aus Kalibeteiligung und Steinſalzliefe

ingen 1582 289 M. (1 077 8283). Der Verluſtvortrag aus 1917Geſchäftsbe

iht wird u. a. bemerkt, daß unter Tage im verfloſſenen Jahre
fſchlußarbeiten infolge behördlicher Maßnahmen nicht betrie-

m werden konnten, ſo daß die Verwaltung deshalb wiederum
uf die Steinſalzgewinnung den Hauptwert legen mußte.

Deutſche Paläſtinabank. Jm Laufe des Jahres 1918 muß-
x rig Vorrückens der Entente in der Türkei ſämtliche

rliſchen Filialen aufgegeben werden, ſo daß den Bemühungen,
t tſhen Außenſtände einzutreiben ein plötzliches Ziel ge

vurde. Der Ueberſchuß von 1076514 Mk. mußte abge
s n werden für Verluſte, die die Anlagen von Filialen
J könnten. Der Geſamtüberſchuß beträgt 1 247 722 Mk.
M65 zug der Unkoſten bleibt ein Reingewinn von
i der auf Debitoren der Filiale abgeſchrieben t.

verzeichnet ein Aktienkapital von 20 000 000 Mk. Dichitor n t Dieren betragen 1 730 042 Mk., die Kreditoren 8 147 607 M.
Verſchiedene Mitteilungen

„Stakseiſenbahn Verkehrsweſen. Die un günſtige fi-
e le Lage der preußiſchen Staatseiſenbahnen macht

hen zuſtändigen Stellen unmöglich, Verbeſſerungen durchzu
n und ſo können auch neuerdings gewonnene techniſche Er

gegen nicht nutzbar gemacht werden. Man rechnet damit,
e triſche Zugbeförderung auf den ſchleſien Peſtreken und der Linie Magdeburg Leipzig bis 1920

m iſt. Zur Wiederherſtellung des rollen-
aterials nd [eit einiger Zeit auch Privatbe

Stützpunkt der engliſchen Flotte würden

triebe derangezogen worden, gaver die Koſten hierfür find
nz erhebliche und werden im laufenden Rechnungsjahre die

ufwendung von etwa 100 Millionen Mark erfordern. Die
Einführung des achtſtündigen Arbeitstages hat für die Staats
eiſenbahnwerkſtätten die Einſtellung von 80 000 Arbeitern not
wendig gemacht. Vemerkenswert iſt die Tatſache, daß die Tarif
erhöhungen keine Abwanderungen aus den höheren in die niede
ren Wagenklaſſen zur Folge gehabt haben, daß eher ein Zugang
aus den unteren in die höheren Wagenklaſſen ſtattgefunden hat.

Die Sowjetregierung verfügt die Vernichtung der Wert
papiere. Laut Mitteilungen der Petersburger „Prawda“ hat die
Reichskontrolle der Sowjetrepublik eine Verfügung getroffen,
wonach die Bezirksſowjets verpflichtet ſind, alle bei ihnen befind
lichen Wertpapiere und Gegenſtände aus Edelmetall unverzüglich
in der Volkebank bzw. deren Abteilungen abzuliefern. Die
Sparkaſſen haben die Weiſung erhalten, alle bei ihnen hinterleg-
ten Wevtpapiere zu vernichten.

Elbeſchiffahrt. Es trafen die Kähne r. 64 und 312, in
Aken ein.

Vom Büchertiſch
Unſerer Kinder deutſche Geſchichte, erzählt von Mar

garete Vorländer. Verlag Friedrich Andreas
Perthes A.-G. Gotha. Preis geb. 12 Mk.

Gerade in dieſen Tagen, da uns noch der erſte Eindruck des
unmenſchlichſten aller Friedensſchlüſſe lähmt, geht dieſes Buch
hinaus ins deutſche Land. Aber es ſoll und wird ſeinen Weg
machen hinweg über alle neu errichteten Schranken, die Millio-
nen unſerer Brüder von uns trennen, zu jedem Ort, wo Deutſche
leben. Es ſoll mithelfen an dem Werk, zu dem unſere Starken
aufrufen: dem Wiederaufbau eines neuen Vatrelandes. Es
bringt den warmen Strahl der Hoffnung, deſſen unſere Jugend

allererſt bedarf. Sie ſoll erkennen, daß es Tiefen und Höhen
n der Geſchichte gibt und heranwachſen in der Zuverſicht und
dem Willen, daß dereinſt wieder ein ſchönes, ſtolzes deutſches
e erſteht, dem anzugehören vor der Welt eine Ehre ſein

ird.
Die Verfaſſerin, die Gattin des Hallenſer Gelehrten, hat die

„Deutſche Geſchichte“ ihren eigenen Kindern in der vorliegenden
Geſtalt erzählt, während der Vater im Felde ſtand. Mit einer
jugendlich friſchen Sprache verbindet ſie die ſeltene Fähigkeit,

die verwirrende Stoffmaſſe geſchickt zu ordnen, Unwefentliches
zurückzudrängen und eine klare Anſchauung zu geben von dem
vielverzweigten Lauf unſerer Entwicklung von der Heldenſage
der Vorzeit bis zum Zuſammentritt der Nationalverſammlung.
Die Darſtellung iſt nicht einſeitig und von jener bei Jugend-
ſchriften oft ſo ſtörenden „Dauerbegeiſterung“, die mehr verwiſcht,
ſtatt heraushebt. Sondern neben der politiſchen kommt auch die
geiſtige und wirtſchaftliche Entwicklung zu ihrem Recht. So
entſtehen deutliche, einprägſame Bilder vor dem jugendlichen
Hörer, die bereits für Kinder vom achten Jahre an faßlich ſind.
Und auch wir Erwachſenen werden warm und hoffnungsfroh,
indem wir aus dem Buche von unſerer großen Geſchichte erzah-
len und die Frucht für eine beſſere Zeit ſäen im Sinne des Wor-
tes, mit dem die Verfaſſerin ſchließt: „Jhr deutſchen Kinder,
ihr ſeid jung, ihr habt Hraft! Schaffet und wirket ohne Unter
laß für den Wiederaufbau Deutſchlands!“

Hiſtoriſche Aufſätze von Heinrich Friedjung. Ver-
lag der J. G. Cottaſchen Buchhandlung Nachfolger in
Stuttgart und Berlin. Geheftet 20 Mk., in Halbleinen-
band 24 Mk.

Dieſe im Laufe der letzten drei Jahrzehnte entſtandenen Auf-
ſätze des anerkannteſten öſterreichiſchen Geſchichts
ſchreibers ſind von dem Gedanken der Daſeinsnotwendigkeit
des alten Donaureichs getragen, und mit markigen Worten be
kennt ſich der Verfaſſer in ſeiner Vorrede zu der Ueberzeugung,
daß dieſes Reich ſeinen unendlich ſchwierigen Veruf bis zum Zu
ſammenbruche im Oktober 1918 in Ehren erfüllt hat.

Davon zeugen denn auch die hier vereinigten Studien, unter
denen der Leſer jedoch keine von Tagesereigniſſen
veranlaßte oder für die Wirkung auf den Tag beſtimmte
Artikel zu erwarten hat. Was ſie ihm bieten, hat der Erfor
ſchung des geſchichtlich Gewordenen gedient, und was je de
Kenntnis vom alten Oeſterreich erweitert hatte, iſt nicht wertlos
geworden mit dem Zerfall der Monarchie. Man wird das umſo
dankbarer empfinden, als die Themala dieſer Aufſätze nicht in
graue Vorzeit führen, ſondern der neueren und neueſten
Geſchichte angehören, ſo daß ſich überall die Fä
den zeigen, welche die behand ilten Vorgänge
mit den Ereigniſſen der jüngſten Vergangen-
heit verknüpfen.

Als einen beſonders wertvollen Beitrag möchten wir, ohne
andere dadurch herabzuſetzen, den letzten dieſer Aufſätze hervor
heben. Jn einer aus eindringlichſter Kenntnis und reichen
Quellen geſchöpften Charakteriſtik Kaiſer Franz
Joſefs hat es hier den Verfaſſer gedrängt, ein abſchließendes
Wort über die von ihm ſelbſt durchlebte Zeitſpanne öſterreichiſcher
Geſchichte zu ſagen, und alle Vorzüge ſeiner feſſelnden Dar-
ſtellungskunſt, ſeiner klaren Sachlichkeit und ſeiner ebenſo groß
zügigen wie warmherzigen Auffaſſung treten ung hier entgegen.

w

Die „Deutſche Wacht“, Verband zum Wiederaufbau deut
ſcher Jntereſſen im Ausland (E. V.), gibt die 3. Nummer der bei
Stähle und Friedel in Stuttgart erſcheinenden Verbandszeit-
ſchrift heraus. Der Verband zählt jetzt 2000 Mitglieder und hat
in der kurzen Zeit des Beſtehens ſegensreich für die Auslands-
deutſchen und für Auslandsintereſſen gewirkt. Jn der Verbands
zeitſchrift iſt eine wirtſchaftliche und Handelsabteilung ein-
gerichtet, die ſich zur Aufnahme aller Auslandsbeziehungen vor-
züglich bewährt. Schon jetzt findet ſich dort eine ſehr rege Nach
frage nach deutſchen Erzeugniſſen und Auslandsprodukte werden
in Menge angeboten.

Der Pfalzgarf, hiſtoriſches Drama von Herm. Kiehne,
EddaVerlag, Kaſſel, Preis gebunden 4 Mk.

Am 10. Auguſt gelangt dieſes echt deutſche Drama zur Auf
führung im Harzer Vergtheater. Der alte Kampf zwiſchenSachſen und Franken wird uns hier in plaſtiſcher Geſtalku
vor Augen geführt. Und ob das Thema gleich uralt iſt, es iſt
doch immer wieder neu für uns und für die künftigen Zeiten.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
8. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Auguſt 1919.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr P. Knoblauch. Vorm. 10 Uhr
Vikar Suckert.

Klinik skapelle (Maodeburgerſtr.): Vorm. 10 Uhr P. Knoblauch,
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr P. Heintke. Vorm. 10 Uhr Miſſ. Lübke.

Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt (Martinſchule' P. Heintke.
Oſt bezirk (Krondorferſtr. 64); Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

P. Heintke.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr P. Kindervater. Vorm. 10 Uhr P. Butz.

Kindergottesdienſi nachm. 12 Uhr P. Kindervater. Mittwoch ab, 8 Uhr
Bibelſtunde Rud. Haymſtr. 37.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Keller. Vorm, 10 Uhr
P. emer Waoner.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen Vorm. 8 Uhr P. Witte. Vorm. 10 Uhr. P. Giſeke,

Montag ab. 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gem indehauſe P. Giſeke. Mittwoch
ab. 8 Uhr Bibelſtunde in der Georgskapelle P. Or. Vahldieck. Paul Riebeck
Stiſt: Vorm. 10 Uhr P. Witte.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred. Prof.
O. Lang. Abends é Uyr Vikar Wind. Dienstag abends 8 Uhr bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag ad. s Uhr Wochenandacht Dompred.
rof. D Lang.r St. Laurentiuskirche: Vorm, 8 Uhr P. Hage. Vorm, 10 Uhr

P. Wagner. Vorm. 11 Uhr Kidergottesdi uſt Derſelbe, Dienstag
ab. Uhr Bibelb. ſpr. im Gemeindehauſe P. Wagner.

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr P. Wagner. Vorm. 10 Uhr
Diviſionepf. Schütz. Sammlung für den mitteldeutſchen Verband evangel.
Arbeitervereine.

Diatoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. Moehr.
Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr P. v Bio cker. Vorm. 10 Uhr Geh.

Konſ.-Rat Joſephſon, Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Leuten P. v. Broecker, Vorm, Uhr Kinder i ttesdienſt Hilfs-
prediger Teege. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt P. v. Broecker. Mittwoch
ab. 8 Uhr Gemeinſchafteſtunde.

St. Bartholomäns: Vorm, 8 Uhr Vikar Wind. Vorm, 10 Uhr
P. Kunitz. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.

St. Pe'rus Vorm. 10 Uhr Vikar Wind.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich. Donnerstag ab. 8 Uhr

Bibelſtunde Der elbe.
Evang.luth. Gemeinde Weidenvlan 4: Vorm. 9 Uhr Beichte,

10 Uhr Predigt (Konfirmation) und hl. Abendmahl P. Wottrich. Nachm.
2 Uhr Chrienlehſe.

Stadtmiſſtlonshaus Weidenplan 4): Sonntag ab. 8 Uhr Vortrag.
Redner Diakon Elze. Nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen.
Dienstag ab. Uhr Bibelſtunde. Mittwoch ab. Uhr Chrinl, Verein jg.
Mädchen Freitag ab. Uhr Allgem. Betſtunde. Sonnabend ab. 8 Uhr
Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtr, 11,
Schmied r. 21. Filigle Schmiedſir. 21: Donnerstag ab. 8 Uhr Bibelſt.
m. Beſprechung. Filiale Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag ab. 8 Uhr
allgemeine Gemeinſchaftsſunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft Kl. Klausſtr. 12
Dienstag ab. S Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gemeinſchaft der Johannes
gemeinde Rud. -Haymſtr. 37: Sonntag ab. 8 Uhr allgem. Gemeinſchafſtsſt.
Donnerstag nachm. 34 Uhr für Frauen 3. Paulus- Gemeinſchaft Hohen
zollernſtr. 11: Freitag ab. 8 Uhr Gemeinſchaſts funde. 4. Gemeinſchaft der
Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag ab, 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Nachm. 3 Uhr Ver-
einigung junger Männer, abends 8 Uhr Evangel.-Verſ., Mittwoch ab.
8x Uhr Vereinig. jg. Mädchen, Donnerstag ab. 84 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Kromenade Vorm 10 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bffentlicher Vortrag
von Herrn Samul, Donverstag ab. 8 Uhr Bidelbeſprechſtunde.

Für Schwerhörige: Nabm. 5 Uhr Weidenplan 4; Sup. Schmidt.
Friedenskirche Bartien Ludwig- Wuchererſtr. 39: Vorm. 8 Uhr

Gebetsandadht Pred. Klinger, vorm. 101/, Uhr Waldgottesdienſt auf der
Biſchofſewieſe (Hride', nachm. 4 Uhr Feſtgottesdienſt, mittelbar anſchließend
abends Uhr Feſtfeien der Kreis-Jugend. Mittwoch ab. 8 Uhr Gebet-
ſtunde Pred. Klinger. Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9/, Uhr
Gottesdienſt, 11 12 Uhr Kindergotteedienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag ab. 8 Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Methodiſten- Gemeinde Magdeburgerſtr. 27: Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt, vorm, 11 Uhr Sonhtageſchule, ab. 8 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- u. Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühmeſſe, vorm.
8 Uhrhl. Meſſe mit Predigt, Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hochamt
mit Predigt nachm. 5 Uhr Predigt und Andacht für die Mäanianiſche
Jungſrauen-Kongregation, abends 754 Uhr Seoensandacht. An den
Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbarag Kapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Pre-
digt, nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
10 Uhr Hochmt, ab. 7 Uhr Andacht. Wochentage 8 Uhr hl. Meſſe.

Kat' ol. Kirche Ammendorf-Radewell: Früh 7 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt, vorm. 9h Uhr Hochamt m. Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht,.

Diemitz: Vorm. 98 Uhr Predigtgotterdienſt, vorm. 10 Uhr Kinder
gottesdienſt Pfarrer Petzold,

Ammendorf Vorm. 11 Uhr P, v. Stein.
Böllverg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke,
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. Nißpſchke.
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr P. Ulh mann.
Neideburg: Vorm. 10 Uhr P. Ullmann-
Dölau Vorm. 11 Uhr Goittesdienſt, mittags 12 Uhr Kindergottes

dienſt P. Dietz.
Let in Vorm. s Uhr Gottesdienſt P. Dietz
Seeden: Vorm. 10 Uhr P. Bode.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein am Sonntag keine Verſamm-

lung. Jungfrauenrerein am Sonntag keine Verſammlung. Mittwoch
ab. S Uhr Trurnen in der alten Volksſchue Neue Promenade 13. Evangel.
Mädchenverein Sonntag ab. 8 Uhr Sophienſte, 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Ev. Männer Hünglings- u, Jugendverein Sonntag ab
à Uhr Verſ., Diensta, ab. 8 Nhr ältere Abt. Verſ., Mittwoch ab. 8 Uhr
jüngere Abt. Verſ., 9 Uhr Vibelſtunde, Freitag ab. 8 Uhr Muſikabt.
Charlottenſtr. 18 P. Richter. Evgl. Jungfrauenverein Montag nachm.
5) Uhr Kl. Märkerſtr. P. Richter. Miſſionsverein Freitag nachm, s Uhr
Franckeſtr. 1 P. Richter. Franck. Jünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr
Verf. Charlottenſtr. 19, Mittwoch ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz), Sonn
abend ab. 8 Uhr Turnen (Reform-Gymnaſium Frieſenſtr.) P. Heintke.
Evgl. Jungfrauenverein Montag ab. 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1 P. Heintke.

Oſtbezürt (Grimmſtraße 4pt.): Jugendver. Sonntag ab. 8--10 Uhr,
Jung- P ädchenverein Montag ab. 8-10 Uhr, Donneretag 10 Uhr
P. Thiede. Kirchenchor Freitag abends 8 Uhr Landsber erſtr. 68.

Johanneskirche: P. Faßmer (Rud.Hoymſtr. 37): Abt. jq. Männer
Sonntag nachm. 4 Uhr, Abt. jg. Mädchen Donnerstag ab 8 Uhr Jugend
bundſtunde. P. Kindervater (An der Johanneskirche 2: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenv., ab. 8 Uhr Jünglingsver. Geſangverein
Montan ab. 85 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenverein
Mittwoch nachm. 34 Uhr Lindenſtr. 78 P. Kindervater.

gu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag ab. 8-10, Flichſchule II Mitt
woch nachm. 2 4 im Gemeindehauſe. Ev. Verein jq. Männer (P. Giſeke)
Sonntag ab. 7— 10. Jungfrauenverein l P. Witte) Sonntag ab. 8 Uhr
im Piarrh., II (P. Giſeke) Dienstag ab. 8 im Gemeindehaufe. Vereinig.
konſirm. jg. Mädchen (P. Hellmann) Donnerstag ab. s Vereinsabend im
Gemeindeh. Miſſions-Nähverein Montag nachm. 2 --4 im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag ab, 7 und Mittwoch abends
s Uhr, Jungfrauenverein ältere Abt Dienstag abends 8- 10, jüng. Abt.
Sonntag nachm. 3--6, Miſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr,
Domkirchenchor Donnerstag ab. 8 Uhr Uebungsſt, Kl. Klausſtr. 12.

»Neumarkte Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein ältere Abt. Sonntag ab. 7 Uhr im Gemeindehauſe.
Jugendverein Sonntag ab. 8 Uhr im Gemeindehauſe. MiſſionsNäh-
verein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag ab. s Uhr P. v. Broecker.
Montag ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz). Dienstag ab. 8 Uhr Steno
raphie. Mitſwoch ad. s Uhr Turnen. Freitag ab. 8 Uhr Bibelſtunde.
ünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr Hilfapred. Teege, Dienstag ob.

8 Uhr Bibelſtunde, Freitag ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz). Jung-
ſfrauenverein Dienstag ab. 8 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend ab. 81 Uhr
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr Verſ. Peſtalozziſtr. 4. Ev. Frauen
u. Jungſrauenverein Sonntag Heideſpaziergang. Treffpunkt 3 Uhr
nachm. Friedensſtr. 35, Blaukreuz-Verein Freitag ab. 8 Uhr Verſ.

S Peſtalozziſtr. 4.
t. Petru s (Halle-Cröllwitz): Ev. Frauen und Jungfrauenverein
Sonntag ab 8 Uhr Verſammlung, Dienstag eſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnygfrauen- Verein Dienstag ab. s Uhr Verſammlung.
St. Franziskus- u. Eliſabethkirche: Sonntag nach der 8 Uhr

Meſſe Verſ des Vincenzvereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſ. des
Eliſabethvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
8. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Auguſt 1919.

Nikolaikirche: Vorm. 9 Uhr Oberpf. Jeſchke.
Burgkirche: Vorm. 9 Uhr Burgprediger Calaminus.
Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpf, Jeſchke.
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Bankhaus Paul Schausejil i h,Go, älle 5, e. Am und Verkauf von Wertpapleren,
von Zineschelinen, Verzinsung von Ger à

Conto-Corrent- und Wechsel- Veräkeg
n

i

ehr

ren angebote
Zur Leitung der Expedition wird ein
tüchtiger Gießerei-Expedient,

welcher langjiährige und gute Erfahrungen in der
Gießereibranche beſitzt, für ſofort geſucht. Off. unter
S. O. 102 Invalidendank., Dresden.

Raſchinenmeiſterſele Funger Mann

Bewerber dann. i murg ger e
unter Z. 1865 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Für meinen Sohn, 24 Jahre, Landwirt, Reſerve-
offizier, ſuche ich alsbald
Stellung als Beamter auf größ. Gute
unter Leitung des Chefs. Gehalt nach Uebereinkunft.

Domänenrat Schaefer,
Domäne Oeſterkörner bei Mühlhauſen in Thüringen
r n welcher ſchon

auf größ. Rittergut tätig gew.,
ſucht Stellung als

Derwalter.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote an
Karl Janosch, Freibergi. S.,

Moritzſtraße 3 a.
Kutſcher ged. Mil., verh.,

1Kind, ſucht Stel
niß a. ein. Gute, da fr. ſchon
auf ſolch. gedient. O. n. V. S. an
Haasenstein &Vogler, A.-0., Stabfurt

Jüngere HSrau
(ein Kind) mit Wirtſchaft,
perfekte Köchin, ſucht bei
einzelnem Herrn als Wirt-

Motor-Kad,
N. S. U. 3 B. S. ohne Fede-
rung, komplett, fahrbereit,
zu verkaufen.

M. Steitz,
Bernburg a. S., Bärſtr. 31.

Großer eichener

Dielenſchrank,
Altertum, zu verkaufen.

Kronprinzenſtraße 39.

Kaninchen-
ſchafterin Stellung. Offert. Futternäpfe,
unter S. 1870 an die Ge rund u. lang. in all. Größ.
ſchäftsſtelle d. Zeitung erb. Riverge, e. G. m. 6. H,

W Gr. Märkerſtraße 5.

Elektromotoren.
Gleichſtrom: 220 Volt, Cu.

1 Stück PS, 3 Stück P8.
2 Stück 10,8 PS 440 Volt.

Drebſtrom: 2 Stück PS 220 Volt,
v PS 110 Volt,

2), PS 110/220 Volt,
0,6 PS 215 Volt,

P8 220 Volt,
0,68 PS 220/380 Volt,
0,7 PS8 220/380 Volt,
0,7 PS8 22 Volt,
1 P 220,380 Volt,
1 PS 210 Volt,
1,5 PS 220 380 Volt,
1,9 PS8 220/380 Volt,

7 Stück PS 220 Volt Wechſelſtrom.

Hasehinenfabriß Arthur Vondran,

Halle-Saale, Königſtraße 56.

m

m a e

Telefon 1131.

T 3e—

Ia Qualität (zirka 350 Meter per kg),
Preis 11,25 Mk. per kg ſofort ab Lager

lieferbar.

5

Eilanfragen an

V. Sawade, Berlin NW., Paulſtr. 34. l

m
1 MotorenDreſchmaſchine,

1,70 breit, mit Sortierzylinder, faſt neu, für 6300 Mk.
X verkäufe

Ein über2 Morgen großes

Grundstück,
an der Schiffsſaale gelegen
und für Jnduſtriezwecke ge-

ginge e 85 vnfragen unter B. A. z;an Rudolf Hosse., Brü- Stadtmühle Alsleben a. S.

derſtr. 4 erbeten. THerrſchaftliches 3weifamilienhaus
Nordviertel ſofort preiswert zu verkaufen.
8 a zimmer Wohnung wird todesſallshalber

zum 1. Oktober frei.
Näheres Mühlweg 44.

Erſtklaſſige belgiſche

Fohlen,
5 zweieinhalbjährige, 4 ein
einhalvjährige, verkauft

7 r V g Te S e

IStictoffdünger.

J Gelblupinen
Ruhlers Northe,Torgau a. Elbe.

Wer

3 gebrauchte und 2 neue
Getreidemähmaſchinen

ſind preiswert zu verkaufen.

C. Klepzig
Maſchinenfabrik, Zörbig.

Bindegarne
für Mähmaschinen und Strohpressen,
Garbenbänder mit Holzklötzchen,

wasserdichte Wagen u. Dlemenplanen, Ernteplanen,
wollene und wasserdichte Pferdedecken,
Arbeiter Schlafdecken, Strohsäcke,
Getreide-, Zwiebel- u. Kartoffelsäcke

empfiehlt

Bernhard Sagat?, Aschersleben 142
Säcke-, Planen- und Deckenkabrik.

P Das Ausbessern von Planen und Säcken wre
gut und zauber besorgt.

Prima Dichtungswerg
geben preiswert ab

Wünsch Kaps, magrebutgerkätraße 23.
Fernſprecher 5572.

Bon Sonutag, den 10. d. Mts.
x empiedte ich erſtkl. junge, ſchwere

irett importierte

helg. Spannpferde.
S h

Otto Ehrke, Allſtedt W.
an verniprecher Nr. 37.

i 5- und 8.jährig, 1,72 hoch, ſehr

S ſicher ein- und zweiſpännig,

n verkaufen, auch Preſſen lieferbar. Die Maſchineg ß paßt für 20- PS-Motor.

C. IKIepzig,
Maſchinenfabrit, Förbig.

Gebrauchten, gut erhaltenen
Düngerſtreuer „Weſtfalia“,
Meter Streubreite, gibt ab

Sreigut Gorsleben, Haue Hettſtedter Bahn.

c 2Strohſeile,
von neuem Roggen-Flegelſtroh hergeſtellt, liefert prompt

Rob. Günther. Quedlinburg.
2 Paßpferde

Jalouſien!braune Stute und Wallach,

liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden 8-Qualität

Hönemann

V

flotte Gänger, im Acker, auch
ſchweren Zug gegangen, ſof.
zu verkaufen. G. Gewalt,
Gierſtedt b. Völlſtedt i. Thür.

Starkes
Wagenpferd,

J Mähmaschinengarn,

ein 1. Tel. 3631.
dunkelbraune Stute, 7jähr.,

C verſchiedenes

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer,
Damenzimmer
Schlafzimmer

Kücnhen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert artickHacht.

Inh. Richard Ziemer,“
Halle a. S., Alter Markt 2.

Schneider
in starker Ausführung

1585
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Taschentücher
g 7 T7 s I.H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.

wehen
erprobt,

z i
J r 2 m J

Ganze Namen od. Bornamen
läßt z. Zeichnen von Wäſche
uſw. weben trote Schrift auf
weißem Bande)
II. Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Habe no50 Kauinchenfelle,

Preis Stück 10—25 Mk.
Georg Götze, Hulle,
Beeszenerstr., 4l. Ferorut 4649.

Kauf Geſuche
ekez

1,13 lange, v. 10 em aufw. br.,
ſtarke Ware liefert waggonw.

A. Dietzolck,
Münchenbernsdorf (Thür.)

Holzhandlung

Roggen-Lang-Stroh
zur Deckenfabrikation kauft
in großen und kleinen Poſten

Max Krug, Häckſelſchneiderei,
HalleTrotha Tel. 5562.

Wir ſuchen ſofort Zu kaufen geſucht
n ſ k für Ruheſitz geeignetesrungstür BLanonaus

Gllter, Landwirtſchaft., Gaſt mit Garten od. etwas Land.
boſe, Ziegeleien, Müblen, Ausf. Angebote erbeten.
Häuſer für ſehr kapital- Kulilc,kräftige Kaufſuchende. An Hamburg, Annenſtraße 27.

gebote an reh. [andvittsehaltsbau,

Berlin V. 24.

Zebeunsmittel-

geſchäft
oder ähnliches ſofort zu
kaufen geſucht. Angeb. an

H. Wiüsper,
Brandenburg a. H.,

Kurſtraße 75.

Alte abgespioelte,
auch zerbrochene

lrammopuonplatten

eder Art sowie
Phonograph.-Wolzen

kauft zu höchsten
Preisen ohne Gegenkauf

Gustav Unhlig,
Uhren u. Musikwerke,

untere Leipzigerstr.

o enm, feblerfrei, verkauft DauerhaftoM Sloftergut hohenebro. uHaltbare, gute Brennholz Randkoffer
Sohunhsenke Kiefer, Buche, Eiche, Vulxa 2 rre

empfiehlt [68191 Paypel, Erle u. Virke, u 6 t j t.H. Schnee Hachkf., Er. Steinstr. 84. in Rollen u. Kloben, ſowie Aue r prelswer
ca. 20000 Stück Schwarten, H. Krasemann

r nurSehmeoerstr. 19.

Tütenin 5 Pfund Packung
zum Zentnerpreis,

Zigarrenvbeutel
in allen Größen,imit Pergament- Papier

nach Gewicht oder in Bogen,
echt.Pergament Papier

vom Meter und Bogen,
Butterbrot- Papier

in Rollen ſowigzz in Bogen.

Alhin Hentze,
24. Schmeerſtr. 244.

reinertrag hat, oder eine ſelbſtändige Acker

Bekanntmachung.
Die Landſchaftsbezirke im Regierrburg ſind zur Zeit folgenden Landſheſtzier

unterſtellt: tsdLandſchaftsbezirk 14.
Kreiſe Wittenberg und Schweinitz: Herrn

beſitzer, Landſchaftsrat Eckharbdt in

bei Jeſſen. ZwieLandſchaftsbezirk 15.
Kreiſe Torgau und Liebenwerda: He

veſitzer, Landſchaftsratobert Wilcke in J
dorf bei Falkenberg, Bez. Halle. Schm

Landſchaftsbezirk 16 1.
Kreis Bitterfeld: Herrn Gutsbeſitzer, gWalter Haberland in Pruſſendorſ le
Kreis O tigt an ghegtrhas i. v

e e Herrn GutsbeſitzerBrodau bei Zſchortau. der Eriqgh Gol
Landſchaftsbezirk 17.

Stadtkreis Halle und Saalkreis Herrn R
beſizer Adolf Goedeecke in Döllnitz Se

Landſchaftsbezirk 18. aalkt
Kreis Merſeburg Herrn Rittergutsbeſitzer Dy

bard von Richter in Deblis a. Saale Eb
Landſchaftsbezirk 19. t

Kreiſe Querfurt und Nanmburg: Herrn Rite,beſitzer, Landſchaftsrat Max von Bielg itter
ütz bei Freyburg a. U. zu gLandſchbaftébezirk 20.

Kreis Feſte d u Herrngutsbeſitzer, Landſchaftsr ohannzu Storkau bei Weißenfels. es Thi
Kreis Zeitz (Stadi an St
re e adt und Land): Herrnund Landſchaftsrat Garcke in Zeitz, eher

ſtraße 66.

Kreis Eck rnre artsberga: errn FideFreiherrn von Werthern in Wiehe ges
Landſchaftébezirk 23. zKreis Sangerhauſen Herrn Rittergutsbeſitzer

nomierat und Landſchaſtsrat Lüttich in Cehe
Landſchaftöbezirk 24.

Mansfelder Seekreis: Herrn Rittergutsbeſitzerin Halle a. S., Merſeburgerſtr. 88. tuſ
Die Landſchaft beleiht land- oder forſtwirtſchaſ

genutzten Grundbeſitz, der mindeſtens 90 Mk. Grund
nahruſtellt, bis zu des ſatzungsgemäß feſtzuſtellenden

Im Hinblick auf die gegenwärtigen günſtigen
der Vfandbriefe iſt der Eintritt in die Lantſce

empfeblen. nb ehe b enderen Vorteile der landſchaftlichen Vele,
eſtehen in:

a) dex Unkündbarkeit der Hypothek ſeiten
Gläubigerin,

b) der allmählichen Abbürdung der Schuld
kleine Tilgungsbeiträge (Zwangstilguno,

e) der Billigkeit des Zinsſatzes und Schutz
deſſen Erhöhung bei Verteuerung des Ge

d) der beliebigen Verſtärkung der
Halle, den 1. Auguſt 1919.

Direktion der Landſchaft der Provinz öuh

von Trotha. Goeldner. Bertram.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd-, Pflaſter- und Tr

portarbeiten für eine etwa 2800 m lange 700m
Waſſerrohrleitung in der Nöpziger-, Luther n
Turmſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Wettbewerb
vergeben werden. Angebote ſind verſchloſſen und
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Donnerstag, den 14. Auguſt 1919, vorm. l
an die unterzeichnete Verwaltung, Halle, Unterplan
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen gegen e
Gebühr von 5 Mark entnommen und die Zei
eingeſehen werden können.

Halle, den 5. Auguſt 1916.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwe

Tilgung

7e e ea

Für jede

W Drurckſachr
von der &iſttenharte bis zu dem um-
fangreichſten hatalog-, Uerk- und Hilber-
druch iſt unſer mit vielen techniſchen

S Keuerungen ausgeſtatteter Betrieb gleich
leiſtungsfähig ſawie äufzerſt preiswert

Dtto Chiele
Buch- und Kunſtdruckerri

S Berlag der Halleſchen Seitung.

30:ö

W1 0

Bruchkranke k. ohne Ope-
ration u. Berufsſtör. gehbeilt
werden. Nur perſ. Behandl.
Nächſte Sprechſt. in Halle S.,

otel Europa, Magdeburger
tr. 68, am Montag, d. 11.

1919, von 10--1 Uhr.
Dr. med. „anabs, Spezialarzt
f. Bruchleiden, Berlin W. 835,
Potsdamer Straße 102.

In keiner Küche ſollte
Handwajſch Eraval

mittel nzur Erſparnis von Fein-
ſeife ſehlen! 1 Stück 20f t Stück 95 5

H. Schnee Nachf..
Große Steinſtraße 84.

in jeder Hähe
monatl. Rückzahls.

verleihen sofort

8. mödl Wohn ſucht zu ſof.

Strebſam. ſolid. Mann,

KmietGeſuche

Verheirateter Studien-

Gutsinſpeltor, 35
1 Kind, ſucht Leben
tin in entſprechendem
auch Witwe, auf dem
mit etwas Vermögen
heirat in Gut erwünſcht.
mit Bild unter F. 4
üaasenstein Vogler S

mitmöbl. Wohnung u
Angebote mit Preis an

Wlihelm Gröpke,Studienaſſeſſor,
Halle a. S.,

Reformrealgymnaſium.

heirat A Beſſeres Fräulein,
ev. dunkeiblond, ſebt
ſam, tadelloſe Vergan
jucht die Bekannt
eines beſſeren, religiöſet
nehmen, edeldenkend

34 J., vorl. 20 000 Mk. Verm.,

n. Biame e u. Toten an R.

zwecks baldiger 5
erſchwiegenheit zugeWerte unt. Z. 1871

Geſchäftsſtelle d. Bis

wünſcht glückliche Ehe

40 J. Emit Dame b. rnſteOttoTorgan, Lorenzſtraße 8.
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